
n

r r rn rn

v

tender

arzer
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

(Halberſtädter Tageblatt)

Volksſtimme
S

Bezugspreis halbmonatlich 1 Mark

genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48.
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H.

einſchließlich Bringerlohn, bei
90 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und Zwar mittags mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen

Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter
Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für

den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Selbſtabholung

50 Pfennig
an beſtimmten Tagen und an

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig.

Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
Reklamezeile 40 Pfennig auswärts

Für die Aufnahme von Anzeigen
beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.

Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2318) Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

Nr. 85 Montag, den 13. April 1931

Todeeuvtert ber die Monarchie

Spanien weintt.
Ungeheurer Sieg der Sozialiſten und Republikaner

Madrid, 13. April. (EF.) Jn Spanien haben am Sonntag
die Gemeindewahlen ſtattgefunden. Jm ganzen Lande ſind
dieſe als die wichtigſten angeſehen, die ſeit dem Beſtehen des allge

meinen Wahlrechts, d. h. ſeit 1889 vorgenommen worden ſind, denn
nach dem Staatsſtreich Primo de Riveras im Herbſt 1923 waren es

die erſten freien Wahlen. Infolgedeſſen war die Wahlbeteiligung
im ganzen Lande groß. Ueber 80 Prozent der Wähler übten ihr
Stimmrecht aus. Schon beim Beginn der Wahlhandlung um 8 Uhr
morgens drängten ſich die Wähler, beſonders in den großen
Städten, in langen Reihen vor den Wahlbüros. Um jeden Betrug
zu vermeiden, wurden Urnen aus Kriſtall verwandt. Die Wahl
dauerte bis 16 Uhr, worauf ſofort mit der Auszählung der Stimmen

begonnen wurde.
Jm allgemein verliefen die Wahlen im ganzen Lande ruhig

Jn Madrid kam es zu einigen unbedeutenden Zwiſchenfällen, da
in verſchiedenen Wahlbüros die Monarchiſten gegen ein
Sündengeld von 25 Peſeten die Stimmen der Wähler
kaufen wollten. Mehrere dieſer Leute wurden verhaftet. Vor
dem Wahlbüro des königlichen Schloſſes ereignete ſich ein Zuſam
menſtoß zwiſchen bewaffneten Legionären und Republikanern, das
ohne Blutvergießen verlief. Zwei Legionäre wurden verhaftet. Jn
Valencia wurden mehrere Wahlurnen zertrümmert. Jn San-

gerieten die Spieler eines Fußballkampfes wegen
Wahlfragen in Streitigkeiten. Die Zuſchauer ſtürmten den Spiel

a Bei der entſtandenen Schlägerei zwiſchen republikaniſchen
und monarchiſtiſchen Elementen wurden drei Perſonen verwundet.

Nach den Teilreſultaten bedeuten die Wahlen einen

ungeheuren Sieg der ſozialiſtiſch-republikaniſchen Koalition und
eine vernichtende Niederlage der Monarchiſten.

Die Sozialiſten und Republikaner haben in 47 von 50 Provinz
hauptſtädten einſchließlich Madrid die Mehrheit erhalten. Die Mo
narchiſt en haben die Mehrheit nur in Burgos, Avila und Cadiz

Wie groß der Sieg der Linkskoalition iſt, geht u. a. daraus her
vor, daß in Madrid im Wahlbezirk des Königlichen Schloſſes, wo
die Monarchiſten mit Leichtigkeit zu triumphieren glaubten, drei

Kandidaten der Linkskoalition und nur zwei Monarchiſten gewählt
worden ſind.

Von den Madrider Sozialiſten iſt u. a. Carcia Santas ge
wählt worden. Jn Barcelona ſind 27 Kandidaten der republi
kaniſchen Linken, deren Führer der bekannte Oberſt Macia iſt, ge
wählt. Ferner 13 radikale Republikaner und 10 Regionaliſten. Von
den Wahlergebniſſen in anderen Provinzſtädten ſind zu erwähnen
Valencia 32 Republikaner und Sozialiſten, 18 Mongrchiſten,
Eordoba 27 Republikaner und Sozialiſten, 17 WMonarchiſten,
Oviedo 25 Republikaner und Sozialiſten, 15 Monarchiſten.

Wahlſieg in Frankreich.
Paris, 13. April. (EF) Jm Wahlkreis Bethune hat am Sonn

tag bei einer Nachwahl zur Kammer für den kürzlich in den Senat
gewählten Sozialiſten Cadot der ſozialiſtiſche Kandidat Beltremi
eux mit großer Mehrheit über den kommuniſtiſchen Kandidaten ge

ſiegt.

Die portugieſiſche Revolution.
Mit dem Zentrum auf Madeira.

Drahtb.) In einer amtlichen Ver
lautharung erklärt die portugieſiſche Regierung, daß die Unruhen
auf Madeira rein lokaler Natur ſeien. In Liſſabon ſelbſt herrſchte
am Sonnabend völlige Ruhe Verſchiedene Teile der Stadt ſind
ſeit Sonnabend militäriſch beſetzt. In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend wurden zahlreiche Perſönlichkeiten verhaftet

Aus den aus Madeira vorliegenden Meldungen geht hervor. daß
die Revolutionäre die Macht feſt in Händen haben. Die revolutio
näre Regierung hat an den Völkerbund ein Telegramm mit
der Mitteilung gerichtet, daß die Hauptſtadt Portugals
vorläufig Funch al auf Madeira ſei. Die Garniſonen auf den
Azoren ſind zu den Aufſtändiſchen übergegangen. Wie verlautet
bezweckt die Bewegung hauptſächlich die Losköſung Madei-

Liſſabon 11. April. (Eig.

ras von Portugal mit dem Ziele der völligen Autonomie

—TSv,GGGGIGGGGGGGeZehn Jahre „Freunmndscherft“.
Zur Berliner Reichskonferenz der „Roten Falken“.

Aus allen Teilen Deutſchlands und auch aus dem Ausland
waren am 11. und 12. April Vertreter der Kinderfreunde- Bewegung
nach Berlin gekommen, um Rechenſchaft üher das im vergangenen
Jahr Geſchaffene abzulegen, gleichzeitig aber auch, um in ſachlicher
Beratung diejenigen Beſchlüſſe zu foſſen, die als Richtlinien der
kommenden Arbeit zu gelten haben. Die diesjährige Reichskonferenz

der „Reichsarbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde
iſt gewiſſermaßen ein Jubiläum, denn die deutſche Kinderfreunde
Bewegung, die nach dem Muſter der öſterreichiſchen entſtand, blickt
nunmehr bereits auf das Alter von zehn Jahren zurück. Der
Charakter der Bewegung die ſich machtvoll und immer weiter wer
bend in allen Teilen Deutſchlands durchgeſetzt hat, verbietet ebenſo
wie der Ernſt dieſer Zeit rauſchende und prunkvolle Feſte Der Tag
ſoll ein Tag des Gedenkens ſein. Die Rückſchau auf das bisher Er
reichte iſt nicht zuletzt auch ſtärkend für die Arbeit von morgen

Um ihren Gäſten etwas Beſonderes zu bieten, aber auch um
ſelbſt durch geſchmackvolle Propaganda zu werben, zeigen die 88
Berliner Gruppen der Berliner Kinderfreunde

in einer prächtig bunten Ausſtellung
im Geſundheitshaus am Urban alſo mitten in einem Berliner Ar
beiter Viertel, eine Schau ihres fröhlichen Schaffens, ein Panorama
des bisher Gewirkten und Erlebten. Die Ausſtellung iſt quantitativ
klein, aber alles das, was gezeigt wird, außergewöhnlich reigvoll
und typiſch: typiſch für das Empfinden und Erleben der Kinder,
deren Pinſeleien, Baſteleien, Klebereien und Reimereien ſich zu
einem bunten Krang der proletariſchen Jugendfreunde zuſammen
fügen Wer dieſe Ausſtellung geſehen hat und es iſt anzunehmen,
daß alle Ortsgruppen etwas gang Aehnliches und ſicher auch Gleich
wertiges zu ſchaffen vermögen, der wird vom Weſen der Kinder
freundeBewegung, von ihrem Jnhalt, ihren Zielen einen klareren
Begriff erhalten, als jede theoretiſche Darlegung ihn zu ſchaffen

vermag.
Die Sehnſucht des in die Großſtadtmauern eingezwängten

Kindes nach der Freiheit der Natur, der Wille zur Kameradſchaft
und zur Gemeinſamkeit, das Streben nach einer geſunden ethiſchen
Lebensführung alles das komtm in den auch von ſpezielleren
pädagogiſchen Geſichtspunkten aus intereſſanten Arbeiten der Neſt
falken, der Jungfalken und der Roten Falken zum Ausdruck Man
könnte dieſes und jenes aufzählen und beſchreiben, aber typiſch und
ſchön iſt tatſächlich alle s. Erſchütternd faſt wirken auf den Be
ſucher zwei einfache Konſtruktionen

So wohnen wir und „So wollen wir wohnen
das Kind, das das Gebilde ſchuf, umwickelte ein paar Streich

holzſchachteln auf eine primitive Weiſe, durch die das Bild der
Mietskaſerne deutlich wird, und erknetete ſich im Gegenſatz hierzu
aus Plaſtiling eine kleine Siedlung im Grünen. Eine ſtärkere
ſoziale Anklage iſt nicht denkbar.

Das Grüne, die Natur, die Freiheit ſie werden von den Kinder
freunden Sonntag um Sonntag erwandert; beſonders aber lernt ſie
das der friſchen Luft ſo bedürftige Großſtadtkind in den

Kinder Republiken

lieben und erleben, die die Kinderfreunde-Organiſation Sommer um
Sommer in allen Teilen Deutſchlands und auch in außerdeutſchen
Gebieten errichten läßt. Die Berliner Kinder waren, wie bekannt,
im vergangenen Sommer zum größten Teil in der Schweizer Kin
derrepublik am Thuner See. Von den dort erlebten Dingen und
Eindrücken berichten eindringlich zahlreiche hübſche Photos an den
Wänden des Ausſtellungsſaals. Graphiſche Darſtellungen zeigen
die in der Schweiz, wie in allen Kinderrepubliken angewandte
Technik der parlamentariſchen Selbſtverwaltung, durch die die
Kinder unbewußt eine gute ſtaatsbürgerliche Erziehung erhalten,
die ſie ſpäter einmal zu charakterfeſten Kämpfern der Sache der
Arbeiterbewegung machen wird. Voller Stolz zitiert ein kunſtvoll
gemaltes Plakat an der Wand die Vorausſage des katholiſchen
Publiziſten Dr. Leo Weismantel: Die Pädagogik der Kinderfreunde
ſei der Beginn eines neuen Jahrtauſends der Pädagogik überhaupt.

Auftakt der Berliner Konferenz war die Tagung der
Exekulive der ſozialiſtiſchen Erziehungs- Internationale

anter ihrem von langer Krankheit erfreulicherweiſe wieder geneſen
den Vorſitzenden Max Winter-Wien. Das Poſitive, das hier
geſagt und beſchloſſen wurde, wird ſich hoffentlich in nicht allzu
ferner Zeit verwirklichen. Insbeſondere aber möchte man wünſchen,
daß die von der Vertreterin Frankreichs angeregte Jdee einer
abſolut internationalen Kinderrepublik auf franzöſiſchem Boden
bereits übers Jahr Wirklichkeit wird. Man kann ſich für die Sache
des Friedens, dem die internationale Kinderbewegung ja nicht zu
(etzt dienen ſoll, nichts Schöneres und Wirchſameres denken. Wo ſich
die Väter niederſchoſſen, ſollen ſich die Kinder verſöhnen.

Schluß des Artikels 2. Seite.

6. Jahrgang

Was geht vor?
Zur Nachprüfung der Arbeitsloſenverſichernng.

Die Arbeitsloſenkommiſſion der Reichsregierung tritt am 14.
April wieder zuſammen. Jhre nächſte Hauptaufgabe ſoll in einer
neuen Ueberprüfung der Arbeitsloſenverſiche-
rung beſtehen.Starke Kräfte ſind inzwiſchen am Werk, eine weitere Ver
kürzung der Unterſtützungsdauer und eine Senkung der oberen Un
terſtützungsſätze zu erzwingen. Vor allem drängen die Arbeit
geber auf einen neuen Abzug der Verſicherungsleiſtungen. Auch
ſtellen ſie, wie verlautet, die Forderung die verheirateten
Frauen überhaupt aus der Verſicherung herguszuneh
men Ueberraſchend iſt die Haltung der Arbeitgeber nicht denn
für ſie war von allem Anfang an neben dem Kampf gegen den
Tarifvertrag auch der Kampf gegen den Arbeitloſenſchutz nur eine
lohn politiſche Angelegenheit. Je ſchlechter der Arbeitsloſen
ſchutz, deſto ſchlechter der Lohn. Auch die Verdrängung der ver
heirateten beruftstätigen Frauen aus der Verſicherung kann nur
den Zweck haben, ein noch billigeres Arbeitsangebot für den
Arbeitsmarkt zu ſchaffen.

Ueber die Pläne der Regierung in der Frage der Ar
beitsloſenverſicherung iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden.
Zunächſt ſoll die Arbeitsloſenkommiſſion ſprechen. Die Regierung
hält ſich einſtweilen in Deckung hinter dem Sachverſtändigenaus
ſchuß, der es bisher gut verſtanden hat, ſich in eine recht gehe im
nis volle Atmoſphöre zu hüllen. Kein Wünder, wenn allerhand
wilde, alarmierende Gerüchte im Umlauf ſind. Be
rufsmäßige Panikmacher wiſſen ſogar bereits konkrete Ejnzel
heiten über den Jnhalt einer Diktaturverordnung gegen die Ar
beitsloſen zu melden. Danach wäre geplant, die oberen Lohn bzw.
Unterſtützungsklaſſen um 10—15 Prozent zu kürzen, alle Arbeits
loſen künftig der Bedürftigkeitsprüfung zu unterwerfen und die
Wartezeit für Saiſonarbeiter auf 4 Wochen zu verlängern. Mit die
ſen Einſchränkungen wolle die Regierung eine halbe Milliarde an
Unterſtützungen einſparen.
Die Regierung kann unmöglich ein Intereſſe daran haben, daß

die Maſſen der Arbeitsloſen in eine Panikſtimmung hineingehetzt
werden. Sie muß daher ſo bald und ſo klar wie nur
möglich ſagen, was ſie will. Das Gemunkel und Getuſchel muß
aufhören Man darf erwarten, daß die Arbeitsloſenkommiſſion
ſich mit ihre Arbeit beeilt; denn der Oeffentlichkeit muß ſchleunigſt
klarer Wein eingeſchenkt werden. Jn einer Zeit, wo kein Reichstag
tagt, muß erſt recht mit offenen Karten geſpielt werden. Die
Verantwortlichkeit der Regierung iſt mit dem Augenblick, wo der
Reichstag ſich vertagte, geſteigert worden. Hoffentlich hat die Re
gierung ein Gefühl für dieſe geſteigerte Verantwortlichteit, die auf

ihr ruhtDie Gewer kſchaften haben den maßgebenden Stellen be
reits ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß ſie jeden weite
ren Eindruck in den Arbeitsloſenſchutz mit aller
Entſchiedenheit ablehnen Sie ſtehen auf der Wacht.
Sie ſind ſich darüber im klaren, daß die Abhängung der Reichsan
ſtalt für Arbeitsloſenverſicherung vom Reichshaushalt Gefahren in
ſich birgt, die ſchon jetzt die Arbeitsloſenkommiſſion unter Druck
ſetzen. Dieſer Druck wird durch eine Stimmungsmache gegen den
Arbeitsloſenſchutz verſchärft. Schon melden ſich wieder die „Refor
mer“ der Arbeitsloſenverſicherung, die nach bekannten und berüch
tigten Muſtern den Arbeitsloſenſchüußz natürlich nicht zerſtören,
ſondern nur „ſäubern“ wollen. So ſchrieb das Berliner Tage
blatt“, ein Organ, das ſich wiederholt in die Reihe der Hetzer gegen
die Arbeitsloſenverſicherung verirrt hat, im Anſchluß an das erſte
Gutachten der Arbeitsloſenkommiſſion: „Jn den Beſchlüſſen der
Kommiſſion wird man nur den Anfang einer generellen Reform u.
Säuberung der Arbeitsloſenverſicherung zu erblicken haben, deren
es im Jntereſſe der Verſicherung ſelbſt und der Arbeitnehmerſchaft
dringend bedarf.“ Es ſoll alſo wieder einmal „geſäubert“ werden
Wieder einmal will man die Arbeitsloſenverſicherung retten in
dem man „Ballaſt über Bord wirft. Was unter „Ballaſt“ zu ver
ſtehen iſt, das zeigen die Verlautbarungen aus dem Arbeitgeber
(ager, die wie gewöhnlich einen dopelten Asvruch der Arbeitsloſen
verſicherung an der Leiſtung und m Kreis der Verſicherten befür
worten.

Zwiſchen der zweiten faſt abge!chloſſetren und er dritten drohen
den Lohnabbauaktion möchte das Unternehwertüm den Lohnſchütz-
damm der Arbeitsloſenverſicherung vollends durchſtoßen, um das
geſamte Lohnniveau auf das Niveau der Arbeitsloſenunterſtützung
herunterzudrücken. Ein gefährliches Beginnen! Die Regie
rung hat allen Anlaß, die Warnungen der Gewerkſchatfen zit be
achten und zu beherzigen. Wohl haben wir den Winter hinter üns
aber wir ſind noch lange nicht über den Berg. Noch iſt
der Arbeitsloſenſchutz auch eine ſehr wichtige Sicherung für den

Stagt-Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hat die Arbeitsloſenhilfe
des Winters als ein ſoziale Großtat geprieſen, und Reichsminiſter
Treviranus erklärte vor kurzem auf einer Kundgebung in
Hambürg: „Bei 5 Millionen Arbeitsloſen haben wir es nur der
Arbeitsloſenverſicherung und der allgemeinen Fürſorge zu danken,
wenn der letzte Winter ohne Bürgerkrieg überſtanden wurde. Wie
viel Milliarden hätte der Bürgerkrieg gekoſtet? Der Abbau des
Arbeitsloſenſchützes kann auch jetzt noch Deutſchland unter
Umſtänden ſehr teuer zu ſtehen kommen Vielleicht können die
Herrſchaften, die kein Mitgefühl und Verſtändnis für die Maſſen
der Arbeitsloſen haben, wenigſten rechnen. Jedenfalls darf man
erwarten daß die Regierung rechnen kann



Nichtbegehrtes Begehren.
Mit dem NaziHugenberg-Hitler Geſchäft ſieht es nicht gut aus.

Die Eintragungen an den meiſten Orten ſind ſo ſpärlich, daß es
höchſt fraglich iſt, ob überhaupt das Volksbegehren, wozu etwa 5
Millionen Unterſchriften gehören, zuſtande kommt. Hier in Halber
ſtadt und der ländlichen Umgebung haben die Reaktionäre ſchon
beim oung Volksbegehren den Beweis erbracht, daß ſie es mit
Hinterpommern gut aufnehmen können. Jn der Stadt Hal
berſtadt, haben ſich am erſten Tage 555 eingetragen, am zwei
ten Tage waren es 47, am 3. Tage ſank die Ziffer auf 352, um
dann an den nächſten Tagen unter einem ſanften Terror wieder
zuzunehmen.

Man muß aber auch ſehen, mit welchen Mitteln dieſes „Volks
begehren“ lanziert wird. Vor uns liegt eine Poſtkarte die eine
Tuchfabrik Heinrich Hübner in Kottbus an einen Kunden
in Halberſtadt geſchickt hat. Dieſe Firma hat ſich auf eigene Koſten
einen Stempel anfertigen laſſen, der in großen Lettern die Auffor
derung zur Eintragung beim HugenbergBegehren enthält. Die
Firma in Kottbus wird ſich nicht wenig wundern, wenn ſie von
ihren Kunden auf dieſe Verquickung von Geſchäft und Politik die
gehörige Antwort bekommt.

Eine an Erpreſſung grenzende Drohung veröffentlicht auch
die Deutſchnationale Partei in Halberſtadt in der
hieſigen Intelligenz Dort wird in marktſchreieriſchem Stil ge
ſagt, daß es ſelbſtverſtändlich ſei, daß ſich jedes Mitglied der
deutſchnationalen Partei ſchon eingetragen hat. Aber man ſolle
nicht glauben, daß damit ſchon die Mitglieder der Deutſchnationa
len Partei ihre Pflicht getan hätten. Jm Gegenteil, ſie müßten
jetzt alle, ihnen bekannte Leute, heranzuſchleppen. Und dann kommt
das Schönſte. Das muß man in der „Intelligenz“ zweimal leſen:

Aber es genügt auch nicht, die Säumigen zu mah-
nen, man begleite ſie ſelbſt zur Eintragungsſtelle und über
zeuge ſich von der erfolgten Eintragung

Daß den ſo Terroriſierten vorher Handſchellen angelegt werden
müſſen, wenn ſie zum Wahlraum transportiert werden, davon ſteht
in der „Jntelligenz“ allerdings nichts. Aber auch dieſer Druck ge
nügt ſchon. So ſieht nach Anſchauung der Hugenberger die „na
tionale Freiheit aus, mit der uns ihr Begehren beglücken
ſoll.

Aber man kann ſich nicht vorſtellen, weshalb auf dieſe Weiſe
von den Stahlhelmern ein Terror ausgeübt wird. Es ſind nicht
nur Anhänger Hitlers u. Hugenbergs, die Intereſſe für den Jnhalt
der Liſten bekunden. Wer ſich einkrägt, muß auch den Mul haben,
dafür nachher die Folgen zu tragen.

Der ſubventionierte König.
Sozial demokratiſche Anfrage im Reichstag.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag folgende
Kleine Anfrage eingebracht

„Der ehemalige König Ferdinand von Bulgarien hat ſeit dem
Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg wiederholt Zuſchüſſe aus
Reichsmitteln erhalten. Wir fragen die Reichsregierung:

I. Iſt es wahr, daß an den ehemaligen König Ferdinand von
Bulgarien jährlich ein größerer Betrag aus Reichs
mitteln gezahlt wird, wobei das Reich die Verpflichtung
übernommen hat, dieſen Betrag laufend bis zum Tode des ehe
maligen König Ferdinand zu zahlen? Wenn das zutrifft, wie
hoch iſt der jährliche Zuſchuß, b) wird der Zuſchuß tatſächlich ſeit
dem Jahre 1927 gezahlt, e) war das Reich zur Uebernahme des
laufenden Zuſchuffes an den ehemaligen König Ferdinand von Bul
garien rechtlich verpflichtet, oder aus welchen Gründen hat das
Reich die Zahlung übernommen?

2 Iſt es wahr, daß im Frühjahr 1931 eine Sonderzah
ung von Millionen Mark aus Reichsmitteln
an den ehmaligen König Ferdinand von Bulgarien erfolgt iſt, die
an ſeinem 70. Geburtstag ausgezahlt worden iſt? Wenn das zu
trifft, a) aus welchen Gründen und auf weſſen Veran
laſſung hat das Reich dieſe Zahlung geleiſtet, b) inwieweit kann
die Reichsregierung die Auszahlung von Millionen Mark aus
Reichsmiteln für dieſen Zweck bei der gerade von der Reichsregie
rüng in der letzten Zeit immer wieder betonten außerordentlich
finanziellen Notlage des Reiches verantwor-
ten.

3. Welche Zahlungen ſind ſeit dem Einteit Bulgariens in den
Weltkrieg bisher aus Reichsmitteln an den ehema-
higen König Ferdinand von Bulgarien geleiſtet
worden Auf Grund welcher rechtlichen Verpflichtungen ſind
dieſe Zahlungen erfolgt?

4. Iſt die Reichsregierung bereit, in Zukunft keine Zah-
lungen alſo auch keine laufend. Zuſchüſſe an oder für den ehe
maligen Ferdinand von Bulgarien zu leiſten, ohne vorher die Zu
ſtimmung des Reichstages einzuholen?

Es ſcheint ſich zu bewahrheiten, daß der ehemalige König Fer
dinand von Bulgarien gewiſſe Anſprüche, die er wegen des Ein
kritts von Bulgarien in den Weltkrieg an das Reich zu haben
glaubt, immer wieder zu Fordrungen auf Auszahlung größerer
und kleinerer Beträge aus der Reichskaſſe benutzt Sollten ſich
die Angaben in der ſozialdemokratiſchen Anfrage bewahrhiten, ſo
wäre die Tatſache der Erfüllung der Forderungen des Exkönigs
gerade in der heutigen Zeit um ſo erſtaunlicher, als die ſchwere
finanzielle Not allein ſchon genügen ſollte, die Reichsregierung an
unnützen Ausgaben zu hindern.

Werkſpionage in Höchſt.
Fraukfurk-Main, 11. April. (Eig. Drahtb) Am Sonnabend

wurden in Höchſt der dortige Kommuniſtenführer Wilhelm
Dieſtbach und 12 Komplizen unter dem Verdacht
der Werkſpionage verhaftet Dieſtbach iſt Mitglied des
Betriebs und Arbeiterrats der J. G. Farbeninduſtrie, Kommunal
landtagsabgeordneter und Mitglied des Höchſter Bezirksrat. Dieſt
bach wird beſchüldigt, Betriebsgeheimniſſe der J. G. Farbenindu
ſtrie gegen hohe Summen an die ruſſiſche Handelsdelegation in
Berlin verkauft zu haben. Die 12 anderen verhafteten Kommu-
niſten gelten als Helfershelfer von Dieſtbach. An Hand einer um
fangreichen Korreſpondenz, die Dieſtbach mit der ruſſiſchen Han
delsdelegation in Berlin geführt hat und die von der Polizei be
ſchlagnahmt werden konnte, gelten ſämtliche Verhafteten als über
führt Alle Verhafteten ſind eingeſchriebene Mitglieder der KPD.

Auch der Miktelsmann verhaftet
Frankfurt Main, 13. April. (Ed). Jm Zuſammenhang mit

der bei der J. G. Farbeninduſtrie aufgedeckten Werkſpionage durch
Kommuniſten iſt u. a. auch der Leiter der Chemie Gruppe Jndu
ſtrie der RGO., Erich SteffenBerlin, verhaftet worden. Er
ſpielte den Mittelsmann zwiſchen dem verhafteten Dieſtbach und
der Berliner ruſſiſchen Handelsgefellſchaft.

Die ruſſiſche Handelsgeſellſchaft ſcheint durch die in der Woh
nung des Dieſtbach beſchlagnahmte Korreſpondenz außerordentlich
ſchwer kompromittiert zu ſein. Wie es heißt, unterhält ſie eine
ausgezeichnet aufgezogenes Spionagenetz, das zahlreiche Perſonen
umfaßt

Koblenz, 11. April. Der zweite Tag der Tagung n Preußi
ſchen Lehrervereins wurde mit einem ausführlichen Bericht über
die vom Preußiſchen Lehrerverein erarbeiteten

Richklinien für eine Ausbau der Volksſchule
eröffnet. Das öffentliche Schulweſen ſoll entſprechend den Forde
rungen der Reichsverfaſſung organiſch ausgeſtaltet werden. Auf
der Volksſchule als Grundſchule iſt darum neben einem mittleren
und höhereo Schulweſen das Berufs und Fachſchulweſen aufzu
bauen Die Volksſchule ſoll 10jährig werden und im Geſamtauf
bat des Schulweſens die Unterſtufe Volksgrundſchule) und die
Mittelſtufe (Volksmittelſchule) darſtellen. Die Richtlinien gehen
von dem gegenwärtig geltenden geſetzlichen Beſtimmungen aus und
haben die Aufgabe, in möglichſt kurzer Zeit eine Reform des preuß.
Volksſchulweſens herbeizuführen, ohne daß eine ſchwerfällige Ge
ſetzgebungsmaſchine in Bewegung geſetzt werden ſoll. Deshalb er
klärt ſich der Preußiſche Lehrerverein auch damit einverſtanden,
daß die Volksgrundſchule entſprechend den Beſtimmungen des gel
kenden Reichsſchulgeſetzes vorläufig Hährig bleibt, jedoch im 5 und
6. Schuljahr ihre Arbeit in Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen
und Richtlinien für die heutigen Oberklaſſen der Volksſchule ſinnge
mäß fortſetzen. Die Volksmittelſchule ſoll die natürliche
Fortſetzung der Volksgrundſchule ſein, ſie ſoll das und 8. Schul
jahr pflichtmäßig, das 9. und 10. Schuljahr freiwillig umfaſſen. Die
ſtärkere Berückſichtigung der Anforderungen Wirtſchaft kommt in
der Zielſtellung zum Ausdruck, daß der Bildungsgang der Volks
ſchule eine in ſeinem Verlauf ſich ſteigernde Berückſichtigung und
Pflege der beſonderen Anlagen und Neigungen, vor allem aber der

für die Berufsfindung und Berufsvorbereitungwichtigen Begabungen vorſehen ſoll. Vor allem ſoll den Schü
lern des 7. und 8. Schuljahres, die kurz vor der Beendigung ihrer
Schulpftlicht ſtehen, jederzeit die Möglichkeit des Ueberganges in
Schularten ihrer Neigung oder ihrer Sonderbegabung ermöglicht
werden

Für die Volksmittelſchule ſoll im 7. Schuljahr neben allgemeiner
Bildungsarbeit eine verſtärkte Begabungsförderung im Sinne
einer anhebenden Berufsfindung durchführen. In den ſpäteren
zum Teil freiwilligen Schuljahren, ſoll der gemeinſame Unterricht
zu Gunſten eines nach Begabungen, Fach und Berufsintereſſen ge
gliederten Unterrichts eingeſchränkt werden.

Für ländliche Schulorte wünſchen die Richtlinien eine
Zuſammenfaſſung zu größeren Schulverbänden, um
auch dort die Möglichkeit einer Gliederung zu ſchaffen.

Die von dem Schriftleiter der Preußiſchen Lehrerzeitung, Lehrer
Faulbaum, Magdeburg, vertretenen Richtlinien wurden von
der Vertreterverſammlung gutgeheißen. Die Verſammlung brachte
zum Ausdruck, daß ſie in ihnen Zielweiſungen für die Entwicklung
des Bildungsweſens aus den beſtehenden Verhältniſſen heraus und
eine Grundlage für weitere erziehungswiſſenſchaftliche Auseinan
derſetzungen und praktiſche Verſuche erblicke. Jn einer beſonderen
Entſchließung wandte ſich die Vertreterverſammlung gegen die
drohende Schließung ländlicher Fortbildungsſchulen. Sie forderte
daß auch den ländlichen Fortbildungsſchulen ſtaatliche Zuwendun
gen zu Teil werden.

Unter lebhaftem Beifall der Verſammlung fand eine Entſchlie
ßung Annahme die die ſeit Jahrzehnten von der Lehrerſchaft W

kollegiale Schulleitung auch für die preußiſche Volksſchullehrerſchaft

China gegen die Exterritorialität.

Dr. Wang,
der chineſiſche Außenminiſter, richtete einen Aufruf an Amerika,
England und Frankreich, in dem er die baldige Aufhebung der
Exterritorialität und der Konſulargerichtsbarkeit forderte, andern
falls China ſelbſt die Folgen regeln werde.

Der Schulſtreik in Braunſchweig.
Einheitlich durchgeführt.

Braunſchweig, 13. April. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabend
würde der Streik der Weltlichen Schulen ebenfalls ein
heitlich und geſchloſſen durchgeführt. Jn der Stadt Braunſchweig
erſchienen von rund 3000 Schulkindern nur 81 zum Unterricht
in Wolfenbüttel von 285 insgeſamt 10 und in Schöningen erſchien
kein einziges Kind. Alle Einmiſchungsverſuche der von Franzen
geſchickten Polizei ſcheiterten an der Diſziplin der Eltern und Kinder.
Am Sonnabend morgen wurde aus nichtigen Gründen der vor einer
Schule ſtehende Gewerkſchaftsſekretär Maas verhaftet

Am heutigen Montag wurde die Schularbeit geſchloſſen wieder
aufgenommen

Spaltung in der Hitler-Jugend.
Eine Reihe von Anzeichen deuten darauf hin, daß in der Orts

grüppe Schwerin der Hitler-Jugend ein ernſter Konflikt ausge
brochen iſt. Der Führer der Hitler-Jugend, Bürger, hat die
Ortsgruppe Schwerin aufgelöſt. Nach einer von ihm heraus
gegebenen Verfügung muß alles der Ortsgruppe gehörige Eigen
tuüm in der Geſchäftsſtelle des Gaues Mecklenburg-Lübeck der
NSDAP. abgeliefert werden. Alle diejenigen Mitglieder der Hit
lerJugend, die ſich bis zum 14. April nicht be der Gauleitung ge
meldet haben, ſchließen ſich damit automatiſch aus der Hitler
Jugend aus. Der bisherige Führer der Schweriner HitlerJugend,
Rußbült, iſt ſeiner Aemter enthoben und aus der Hitler Jugend
ausgeſchloſſen worden. Mit der Neuorganiſation der Hitler
JugendOrksgrüppe Schwerin iſt ein gewiſſer Kurt Wegener beauf
tragt worden

Volksschale ler Zukunft
Der zweite Tag der Lehrertagung in Koblenz.

eingeführt wiſſen will. Die Entſchließung betont, daß es fich hier
um eine berufsethiſche Forderung handele, die die Berufsfreudig
keit der Lehrer entſcheidend beeinfluſſe. Der Preußiſche Lehrer
verein ſpricht ſeinen Mitgliedern gegenüber, die in Körperſchaften
der kommunalen Selbſtverwaltung tätig ſind, die Erwartung aus,
daß ſie dahin wirken, daß bei der Wahl der Schülleiter die Grund
ſätze der kollegialen Schulleitung ausſchlaggebend ſind.

Zum JunglehrerElend.

In einer Entſchließung, die die Vertreterverſammlung am 3.
Verhandlungstage unter lebhaftem Beifall einmütig annahm, weiſt
ſie darauf hin, daß Tauſende von Lehrkräften, die im Alter bis zu
35 Jahren, alſo in der Fülle ihrer Arbeitskraft ſtehen, nunmehr
entlaſſen werden. Sie werden das Heer der rund 15 000 beſchäfti
gungsloſen Junglehrer, die zum Teil ſeit einem Jahrgehnt auf Ein
berufung in den Schuldienſt warten, vermehren. In dieſer unge
heuren Wirtſchaftsnot vor dem Nichts ſtehend, fallen ſie als Unter
ſtützungsempfänger der Staatswohlfahrt zur Laſt und werden in
Erbitterung und Staatsverdroſſenheit hineingetrieben. Der Schule
wird durch ſolche Maßnahmen der Einfluß der Jugend auf die Ju
gend, der ſo unerſetzlich iſt, entzogen

Die Vertreterverſammlung des Preußiſchen Lehrervereins er
hob gegen dieſe unſozialen und pädagogiſch unvertretbaren Maß-
nahmen mit aller Entſchiedenheit Einſpruch. Sie forderte in einem
beſonderen Antrage, daß die preußiſche Unterrichtsverwaltung den
Grundſatz der Vorbeſchäftigung der an Jahren ſo bedeutend jünge
ren Abſolventen der Pädagogiſchen Akademien unverzüglich auf
hebe. Die Aufnahmeziffer für die Studenten der Pädagogiſchen
Akademien ſoll auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden.

Zum Jugendwohlfahrksgeſetz

wünſchte die Vertreterverſammlung, daß Lehrer und Lehrerinnen
in die Wohlfahrtsämter von den zuſtändigen amtlichen Lehrerver
tretungen zu entſenden ſind. Die Mitarbeit der Lehrerſchaft in
allen Zweigen der Jugendwohlfahrt und Jugendpflege wurde mit
beſonderm Nachdruck betont. Für die an ländlichen Fortbildungs
ſchulen tätigen Lehrkräfte der Volksſchule wurde die Bildung frei

williger Arbeitsgemeinſchaften mit ſtaatlicher Unterſtützung ge
wünſcht, die jedoch nur im Einvernehmen mit der Lehrerſchaft ein
zurichten und auszugeſtalten ſind. Die für die Volksſchullehrer
an größeren Schulſyſtemen eingerichteten Konrektorſtellen ſollen
nach einem weiteren Beſchluß der Vertreterverſammlung in der
Reihenfolge des Dienſtalters der Lehrer beſetzt werden. Bei glei
cher Bewährung und Befähigung eines Lehrers oder einer Lehre
rin für die Ernennung zum Konrektor oder zur Konrektorin ſoll
auch dort das höhere Dienſtalter den Ausſchlag geben.

Die Vertreterverſammlung beſchloß Aenderungen der Satzung
des Vereins und die Verlegung der Geſchäftsſtelle, die
bisher in Magdeburg gelegen war, nach Berlin. Zum Vorſitzen
den des Vereins wurde der bisherige Vorſitzende, Lehrer H. Die k
mann, Magdeburg, wiedergewählt. Weiter werden dem geſchäfts
führenden Ausſchuß angehören: Lehrer Faulbaum, Magdebürg,
als Schriftleiter der Preußiſchen Lehrerzeitung, Lehrer v. d. Bre
lie, Jſernhagen b. Hannover, Rektor Neye, Potsdam, Lehrer Ratt
mann, Berlin, Rektor Knappe, Breslau, Magiſtratsſchulrat Tittel,

Ausſchuſſes erfolgt entſprechend der Satzung durch
arbeitsreiche Tagung fand damit ihren Abſchluß.

Die Kinderfreunde-Tagung.
Schluß von der 1. Seite.

Auf der eigentlichen Reichskonferenz der Reichsarbeitsgemein
ſchaft, die am ſpäten Sonnabend nachmittag im Bürgerſaal des
Berliner Rathauſes begann, erſtatteten Dr. Kurt Löwenſtein,
der Leiter der deutſchen Kinderfreunde- Bewegung und Hans
Weinberger, ihr Geſchäftsführer, den

Geſchäftsbericht für die Zeit vom Herbſt 1929 bis März 1931
In 34 Parteibezirken gibt es 33 arbeitsfähige Bezirksarbeitsgemein
ſchaften der Kinderfreunde-Bewegung. Jhr gehören heute in
Deutſchland insgeſamt 780 HOrtsgrüppen an. Jn den Neſtfalken
Gruppen ſind 25 000 Kinder im Alter von 6 10 Jahren zuſammen
geſchloſſen, in den JungfalkenGruppen 40 000 Kinder im Alter von
10—12 Jahren, in den Roten Falken Gruppen 30 000 Kinder im
Alter von 12 14 Jahren. Weitere 25 000 Kinder bilden gemiſchte
Ortsgruppen ohne beſondere Altersſtufengliederung. Die Zahl der
Eltern und Freunde der Bewegung, die als beitragszahlende För
derer regiſtriert werden, beläuft ſich auf 70 000, die Zahl der aktiven
Helfer auf 10000. Jm vergangenen Sommer errichtete die Reichs
arbeitsgemeinſchaft bei Lübeck, am Thuner See, auf der Jnſel Na
medy im Rhein, am Keutſchacher See in Kärnlen Kinderrepubliken,
von denen die, die alle kennen, berichten, daß eine ſchöner war als
die andere. Ein Neſtfalkenlager mit 350 Neſtfalken in der Lüne
burger Heide kommt gewiſſermaßen noch als Krönung des ſchönen
pädagogiſchen Werkes hinzu

Für den Sommer 1931
wird nun ſchon allerorten fleißig gerüſtet. Die Bewegung geht vor
wärts, trotz der Not der Zeit die Zahlen beweiſen genug. Jmmer
mehr dringt der Geiſt dieſes jüngſten Zweiges der Arbeiterbewegung
in die Tiefe und in die Breite des arbeitenden Volkes Dieſer Geiſt
eines ſchönen Jdealismus, der in einer die Reichstagung würdig
beendenden Feierſtunde „Unſer die Sonne“ im überfüllten Großen
Schauſpielhaus Berlins am Sonntag vormittag wundervoll zum
Ausdruck kam. Dieſer Geiſt, der nur ein Ziel kennt die Ordnung
die Freundſchaft und die Solidarität der internationalen Arbeiter
Bewegung

Beamte und Faſchismus.
Eine Kundgebung des Allg. Deutſchen Beamtenbundes.

Die Bundeskörperſchaften des Allgemeinen Deutſchen Beamten
bundes haben in einer beſonderen Kundgebung gegen die
faſchiſtiſche Zerſehung in der Beamtenſchaft Stel
lung genommen. Sie verweiſen darauf, daß die Feſtſtellung des
IV. Strafſenats des Reichsgerichts, wonach mindeſtens Teile der
Rationalſogialiſten auf die gewaltſame Aenderung der Verfaſſung
hinarbeiten, erneut die Vorbereitung des Hochverrats innerhalb
bieſer Partei beſtätigt habe. Die NSDAP. habe ihre Feindſchaft
gegen die demokratiſche Republik nicht nur in Wort und Schrift
ſondern auch durch ihr praktiſches Verhalten bewieſen. Es ſei
daher mit den Pflichten des auf die republikaniſche Staatsver
faſſung vereidigten Beamten unvereinbar, die Ziele der NSDAP
zu unterſtützen. Die Nationalſozialiſten ſeien Anhänger der faſchi
ſtiſchen Diktatur, die die Beamten der Willkürherrſchaft ausliefere.
Was die Beamtenſchaft von ihnen zu erwarten habe, zeige die be
amtenpolitiſche Praxis der Nazis in Thüringen, Braunſchweig,
Danzig uſw. Wer das Berufsbeamtentum mit ſeinen ſozialen
Sicherungen ſchützen wolle müſſe den faſchiſtiſchen Strömungen in
der Beamtenſchaft energiſch entgegentreten



und wiriſchaftlichem Gebiet,
krungenſchaften in Deutſchland, um den Kampf zur Rückkehr von der

Verkürzt die Arbeitszeit!
Eine Stunde käglich gibt 600 000 Arbeltern Beſchäftigung.

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung ſchätzt die Zahl der
durch eine Einführung der 40-Stunden- Woche frei
werdenden Arbeitsplätze auf rund 600 000. Durch die Ein
ſchränkung des Doppelverdienens würden nach den Berechnungen
der Arbeitsloſenkommiſſion rund 280 000 Arbeitsplätze frei gemacht
werden können. Das wären etwa 800 006 Arbeitsplätze mehr.

Man ſieht, Möglichkeiten zur Eindämmung des Arbeitsloſen-
elends ſind da. Sie auszunutzen, muß die erſte Aufgabe der Re
gierung ſein

Demonſtrationsfreiheit am 1. Mai.
Der Berliner Polizeipräſident wird das für Berlin

geltende Demonſtrationsverbot für den 1. Mai auf
heben Am Vormittag des 1. Mai werden die Gewerkſchaften,
am Nachmittag die Kommuniſten im Luſtgarten eine Maikund
gebung veranſtalten. Der Anmarſch kann in geſchloſſenen Forma
tionen erfolgen. Nach Beendigung der Kundgebung im Luſtgarten
ſollen ſich die Züge auflöſen.

Milderung der Sonntagsruhe in England. Die engliſche Re
gierung hat einen Geſetzentwurf veröffentlicht, der die bisherige
ſtrenge Sonntagsruhe mildern ſoll. Danach ſollen künftig für
öffentliche Unterhaltungen oder Reden“ am Sonntag beſondere
Lizenzen erteilt werden können. Theater und Varietees bleiben
nach wie vor geſchloſſen.

Der Rewyorker Polizeiſumpf. Die Newyorker Sittenpoligei
iſt aufgelöſt und mit völlig neuem Perſonal reorganiſiert worden.
Entgegen den bisherigem Brauch wurde für die Zukunft die Ver
wendung von Spitzeln ſtrengſtens unterſagt. Man hofft dadurch
die Hauptquelle der bisher in der Sittenpolizei zu verzeichnenden
Korruption unterbunden zu haben.

Rücktritt des albaniſchen Kabinetls. Das albaniſche Kabinett
iſt nach einer Meldung Berliner Blätter aus Rom wegen Mei
nungsverſchiedenheiten mit dem Parlament zurückgetreten. Achmed
Zogul hat die Demiſſion angenommen.

Aus der Partei
Partei und Panzerkreuzer-.

„Diſziplin, das Fundament der Parkei“.

Der erweiterte Bezirksvorſtand des Bezirks Leipzig be
ſchäftigte ſich mit der durch die letzten Beſchlüſſe der Reichstags
fraklion herbeigeführten politiſchen Situation und mit dem Ver
halten der neun Genoſſen, die ſich der Mehrheit der Reichstags
fraktion entgegenſtellten. Nach einem Referat des Genoſſen Li
pinſtki und einem Korreferat des Genoſſen Engelbert Graf
fand eine ausgiebige Debatte ſtatt. Das Ergebnis der Ausſprache

war folgende Entſchließung, die einſtimmig angenommen
worden iſt:„Den Befreiungskaimpf der Arbeiterklaſſe zu einem bewußten
und einheitlichen zu geſtalten und ihm ſein notwendiges Ziel zu
weiſen, iſt die Aufgabe der Sozialdemokratiſchen Parkei. Nach
dieſem Grundſatz des Parteiprogramms iſt die Diſziplin das Fun
dament der Partei; mit ihr ſteht und fällt die Partei.

Seit der Reichstagswahl ſteht die Partei im geſchloſſenen Kampf
gegen den Verſuch, die faſchiſtiſche Diktatur in Deutſchland zu er
richten. Jn dieſem Kampfe handelt es ſich wie in Jtalien, um Sein
oder Nichtſein der Arbeiterklaſſe, ihrer Hrganiſation auf politiſchem

um die Erhaltung der ſozialen Er

Diktatur zur parlamentariſchen Geſetzgebung Hinter dieſer wich
tigen Lebensfrage für die Arbeiterklaſſe mußten alle kleineren tak
tiſchen Fragen und Meinungen zurücktreten. Der Bezirkspartei

tag hat dieſe Taktik der Partei gebilligt
Um ſo ſchwerer empfindet es der Bezirksvorſtand, daß neun

Mitglieder der Reichstagsfraktion, darunter auch der Genoſſe Graf,
die Diſziplin der Fraktion gebrochen haben, obgleich ſie keine
beſſeren Wege zur Löſung der politiſchen Kriſe weiſen konnten.
Dieſer Diſgiplinbruch iſt um ſo ſchwerer als die Fraktion zwar den
Antrag der Opponenten auf Freigabe der Abſtimmung ablehnte,
aber den alten Brauch beſtehen ließ, daß wer glaubte den Beſchluß
der Fraktion nicht vertreten zu können, ohne Aufſehen zu erregen,
der Abſtimmung fern bleiben konnte, alſo ohne Bruch der Diſgiplin
ſeine ablehnende Haltung zum Ausdruck bringen konnte.

Einheit und Geſchlofſenheit der Partei iſt dringen-
der denn je notwendig Sie iſt auf das gröblichſte von den neun

Genoſſen verletzt worden. Genoſſe Graf hat nicht einmal für not
wendig befunden, vorher die zuſtändige Parteiorganiſation oder
ihre Vertreter über ſeine beabſichtigte abweichende Abſtimmung in
Kenntnis zu ſetzen. Der Bezirksvorſtand ſpricht deshalb dem
Genoſſen Graf ſeine Mißbilligung aus

Die ZwickauPlauener beſchliefzen enigegengeſetk.

Zwickau, 13. April. (EF.) Der Bezirksparteitag für den Or
ganiſationsbezirk ZwickauPlauſch nahm am Sonntag nach
Referaten der Reichstagsabgeordneten Seydewitz und Graupe eine
Entſchließung an, in der die Fortſetzung der bisher vom Bezirk
vettretene Politik gefordert und den neun Abgeordneten, die
gegen den Panzerkreuzer ſtimmten, das Vertrauen ausge
ſprochen wird. Die Entſchließung wurde teils einſtimmig, teils
mit großer Mehrheit angenommen.

Aus aller Wolt
Neuer Schnelligkeitsrekord. Der franzöſiſche Leutnant zur See
Paris hat am Sonnabend den bisher von dem deutſchen Flieger
Steindorff gehaltenen Schnelligkeitsweltrekord über 2000 km mit

1000 kg Nutzlaſt geſchlagen.
dengeſchwindigkeit von 2051 km zurück.

Auſregender Einbrecherkampf. Ein Bauer in der Nähe von
Dijon (Frankreich) ſah ſich des Nachts plötzlich von einem mas
kierten Räuber überfallen. Zwiſchen den beiden Männern entſpann
ſich ein hartes Ringen von etwa Dreiviertel Stunden Dauer Erſt
dann gelang es dem Landwirt, den Revolver aus dem Nachttiſch
herauszugiehen und den Einbrecher niederzuſchießen Der Tote

war Leutnant bei einem franzöſiſchen Fußartillerie Regiment. Er
hatte ſchwere Unterſchlagungen begangen und war bereits ſeit meh
reren Tagen fahnenflüchtig

Sophus Claußen geſtorben. Am Sonnabend verſtarb in
Kopenhagen der berühmte däniſche Dichter Sophus Claußen
im Alter von 66 Jahren. Claußen machte ſich einen Namen durch
ſeine große lyriſche Produktion vor allem aber erwarb er als
Verfaſſer des ſogialen Dramas Die Arbeiterin“ internationalen

ſ.Zwei Tizzan Gemälde enkdeckt. In England wurden zwei
Selbſtporträts des italieniſchen Meiſters Tizian entdeckt, die etwa
in den Jahren 1545 und 1550 entſtanden zu ſein ſcheinen.

Tod einer 127jährigen. Jn Prokuplkie Eerbien) verſtärb

Er legte die Strecke mit einer Stun

Oben: Die Polizeiunterkunft in Düſſeldorf. Unten: Die Anklagebank
wird eingebauk.

Jn Düſſeldorf beginnt bekanntlich am heutigen Montag
der Senſationsprozeß gegen den Maſſenmörder Kürten. Zu dieſem
Prozeß werden ſoviel Zeugen und Sachverſtändige erſcheinen, und
außerdem ein Heer von Preſſevertretern aus aller Welt anweſend
ſein, daß kein Gerichtsſaal in Düſſedorf ausreicht, um alle die
Menſchen, wozu natürlich auch die Zuhörer gehören, zu faſſen. Aus
dem Grunde hat man eine rieſige Turnhalle der Polizeiunterkunft
in Düſſeldorf zu einem Gerichtsſaal umgeſtaltet. Wir werden über
den Prozeß natürlich eingehend berichten.

Die fromme Beſtie.

Peter Kürten iſt fromm geworden.
Bibel auf den Knien.

Ex ſitzt in einer Zelle, die

Politiſche Rowdys. Jn Berlin Reineckendorf kam es
in der Nacht zum Sonntag zum Zuſammenſtößen zwiſchen Stahl
helmleuten und Kommuniſten Drei Stahlhelmer wurden zu Bo
den geſchlagen. Der eine daovn erlitt einen ſchweren Schädelbruch
und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Die anderen beiden
trugen ebenfalls verhältnismäßig ſchwere Kopfverletzungen davon.

Das Flugzeug „Kreuz des Südens junior“, das mit dem King-
ford-Smith ſ. Zt. feinen Rekordflug von England nach
Auſtralien machte ſtürzte in Sidney ab. Der neue Beſitzer der
Maſchine und der Pilot verunglückten tödlich

Kindesmord aus religiöſem Wahnſinn. Eine A5jährige Witwe
in Lemberg wurde von der Wahnidee verfolgt, die Mutter
Gottes ſei ihr im Traum erſchienen und habe ihr befohlen ihre
zwei Kinder zu töten. Die Frau ergriff in der Nacht ein Küchen
meſſer und ſchnitt ihrem neunjährigen Knaben die Kehle durch
Das zweite Kind, ein Knabe von ſechs Jahren, begann laut zu
ſchreien, als ſich die Mutter auf ihn ſtürzte. Nachbarn die durch
Lärm über die Vorgänge in der Wohnung aufmerkſam wurden,
erbrachen die Tür und retteten das Kind aus den Händen der
Wahnſinnigen.

In der Kiſte nach Amerika. An Bord des augenblich in Cher
burg nach Newyork fahrenden franzöſiſchen Dampfers „Lafayette“
lagert eine an die Farma Taylor in Newyork adreſſierte Kiſte, die
von einem 20jährigen Handwerker aus Paris „bewohnt“ wird.
Der reiſeluſtige junge Mann hat ſich bei einem Freunde in die
Kiſte einſchließen laſſen und die Reiſe nach Ueberſee als „Muſter
ohne Wert angetreten Erſt als der Pariſer Spediteur die Fracht
koſten bei den Eltern des Handtvberkers einkaſſieren wollte, kam der
Schwindel ans Tageslicht. Aber die Kiſte ſelbſt konnte von der
ſofort benachrichtigten Schiffsleitung in dem vollgeſtauten Lade
raum des Schiffes bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht werden.

Freitod eines Arztes Jn Eltville (Rhein) erſchoß ſich der
praktiſche Arzt Dr. Karl Weitzel. Zerrütete Familienverhältniſſe
ſind das Motiv der Tat

Die Erdbebenverwüſtungen in Nicaragnua
S

Man hat ihn heute nacht in das kleine Ge

Blick auf das zerſtörte Zentrum der Hauptſtadt Managuga, das

Kcir ten Prozeß
fängnis in der ehemaligen Reiterkaſerne von Behrendorf transpor
tiert, in dem er die nächſten 14 Tage verbringen wird. Das Ge
fängnis hat nur einen Raum und iſt die frühere Waſchküche der
Kaſerne, eine ſchmale Zelle mit vergittertem Fenſter, einer Pritſche,
einem Tiſch, zwei Stühlen Am. Sonntag tummelten noch die Kin
der an dem Fenſter der Waſchküche vorüber. Sie üben ſich im
Radſchlagen und klettern an den Fenſtern der Turnhalle hoch, die
von heute ab der Schwurgerichtsſaal für den größten Mordprozeß
aller Zeiten ſein wird.

Merkwürdige Szenerie dieſer Turnſaal. Er hat nichts von
einem Schwurgerichtsſaal alter Prägung. Gelb angeſtrichen die
Wände, ein quadratiſches Gatter als Anklagebank für Kürken und
dann Stühle und Bänke und wieder Stühle und Bänke Die Nach
mittagsſonne ſcheint in den hellen, kühl ſachlich hergerichteten
Raum, wahrlich mehr der Platz für einen modernen Pädagogen
Kongreß als für das düſtere Gericht der Gelſchworenen. Aber es iſt
ja ſo, da dieſer Prozeß tatſächlich mehr ein Pädagogen u. Aerzte

frühererKongreß ſein wird als eine Gerichtsverhandlung Art.
Das beweiſt ſchon der Auftakt.

gürken und ſeine Frau.

Amerikaniſcher Juſtizſkandal. Das Abgeordnetenhaus
Bundesſtaates Wiscoſin (USA.) nahm mit 51 gegen 38 Stimmen
einen von den Sozialiſten eingereichten Antrag an, welcher die Be
hörden des Staates Kalifornien zur ſofortigen Begnadigung
der unſchuldig zu lebenslänglicher Haft verurteilten
Arbeiterführer Tom Mooney und Warren Bil-
lings auffordert. Der Beſchluß bezeichnet den MooneyBillings
Juſtizſkandal als eine ſtändige Beſchimpfung der amerikaniſchen
Juſtiz

Letzte Karhrithten
Eigene Sune und Dratjtberichte)

gläglicher Stahlhelmrummel.

Hannover, 13. April. (E9). Der „Stahlhelm“ machte am
Sonntag einen kläglichen Werbeumzug für ſein Volksbegehren. Da

bei kam es wiederholt zu heftigen Zuſammenſtößen mit den Nazis,

Zuges zu ſetzen. Die Polizei trieb ſie wiederholt auseinander. Un
gefähr 30 Nazis wurden zwangsgeſtellt, ſpäter jedoch wieder auſ
freien Fuß geſtellt. Am Abend kam es im Zentrum der Stadt noch
einmal zu einer Schlägereit. Nazis hatten andersdenkende ange
rempelt und wurden feſtgenommen Jhre Parteigenoſſen verſuch
ten, ſie aus den Händen der Polizei zu befreien, wurden jedoch von
einer eintreffenden Polizeiſtreife daran gehindert.

Aufgelöſte Hugenberg-Verſammlung.

Dorimund, 13. April. (E). Jn Dortmund wurde eine Hu
genberg Verſammlung aufgelöſt, in der ſich zunächſt Hugenberg
ſelbſt und dann ein gewiſſer Dr. Eduard Stadler in Hetzreden gegen
die preußiſche Staatsregierung ergingen. Als alle Verwarnungen
nichts nutzten, verfügte ein Polizeioffigier die Auflöſung der Kund
gebung Der Hohlkopf Hugenberg war bei dieſer Gelegenheit, wie
ſeine Preſſe verkündet, Gegenſtand ſpontaner Hvationen Ja, die
Dummen werden nicht alle

S

Der verwilderke Kampf.

Chemnitz 13. April. (EF). Etwa 30 uniformierte Kommu
niſten unternahmen auf das hieſige Gebäude der nationalſozialiſti
ſchen Geſchäftsſtelle eine Art Sturmangriff. Jm Verlauf der Ab
wehr wurde der nationalſozialiſtiſche Adjutant Weber ſchwer
verletzt. Der jährige Stahlhelmmann Otto gab auf den 26jäh
rigen Kommuniſten Radtke einen Revolverſchuß ab, der tödlich
wirkte Otto behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben. Angeb
lich hat ihn Radtke ſchwer bedroht

Zeppelin vom Orientflug zurück.
Friedrichshafen, 13. April. (ED). „Graf Zeppelin“, der am

Sonnabend kurz vor 19 Uhr Kairo wieder verlaſſen hat und ſeine
Rückfahrt über Griechenland, Jugoſlawien und Oeſterreich machte
iſt heute morgen um 7 Uhr glatt gelandet:

Ein Autobus umgeſtürzt. 12 Schwerverlehzke.

Düren, 13. April. (Telunion). Am Sonntagmorgen ſtürzte ein
Autobus der AachenDürener Verkehrs Geſellſchaft, in dem ſich ung
eine Anzahl Erſtkommunikanten befanden in einer Kurve in Thum
um, wobei zahlreiche Perſonen Verletzungen erlitten. 12 Schwer
verletzte wurden ins Krankenhaus gebracht.

Bergwerksunglück in England

London, 13. April. (Telunion)ſich in den MinorcaSchacht des MeashamKohlenbergwerks (Lei
ceſterſhire) eine ſchwere Exploſion wobei neun Arbeiter ſchwere
Brandwunden davon trugen Sie wurden ſofort ins Krankenhau
geſchafft und befinden ſich in Lebensgefahr Die Urſache des Un

die älteſte Frau des Landes: eine Bäuerin im Alter von 127 durchfanden den Tod zwiſchen den zuſammenſtürgenden Gebäuden.
Erdſtöße furchtbar verwüſtet wurde. An 2000 Menſchen

glücks iſt noch nicht bekannt.

des

weil ſie verſuchten, ſich mit einer Muſik Kapelle an die Spitze des

Am Sonntagmittag ereignete
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dedes rot Pfennige billiger wie heim Bäcker
1 Stück Bäckerbrot s FionoKONSERVEN- THOMAS

Am Sonnabend, den 11. April mittags
12 Uhr, verſchied nach langem mit Geduld
ertragenem S mein lieder Mann,
unſer guter Vater wiegervater, Großvater, Eawager ind Begg

der Zugführer i. R.
Auguſt Wermuth

im 63. Lebensjahre
Dies zeigen an mit der Bitte um ſtlle

Frau Lomiſe Wermuth
geb. Bölkge

Karl Schröter und Frau
Emma, geb. Wermuth

Otto Weitſche und Frau
Frieda, geb. Wermuth

Wehrſtedt, den 13. April 19831
Die Beerdigung findet am Dienstag, den

x4. April, nachmittags 4 Uhr, von der
Wehrſtedter Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Sozial demokratiſche Partei
Ortsgruppe Wehrſtedt.

Nach langem ſchweren Leiden ver
ſchied unſer langjähriger Parteigenoffe,
der Zugſübrer i. R.

Auguſt Wermuth
im Alter von 63 Jahren.

Wir werden ihm ein ehrendes An
denken bewahren

Wehrſtedt, den 13. April 1931.
Der Vorſtand.

Beerdigung Dienstag nachmittag
4 Uhr. Rege Beteiligung der Partef
mitglieder wird erwartet.

Stadt TheaterMontag, den 13. April geschlossen.

Dienstag, den 14. April, 20-22 Uhr-
„Der keusche Lebhemann-

Schwank von Franz Arnold und Ernst Bach (0.50-— 60)

SchlachthofFreibank von her
Rind und Schweinefleiſch, roh.

Städtiſche Vollshochſchule, Halberſtadt

Staatspolitiſche Vortragsreihe 1931.
Die Reichsreform.

Jreitag, den 17. April
Miniſterialrat Pulver mann vom
Reichsmintſterium des Jnnern
Die Probleme der Reichsreform.

Montag, den 20. April
Landesrat Dr, Berger Merſeburg
Die Mitteldeutſche Jrage und die
Reichsreform

Fveitag, den 24. April
Oberregierungsrat D. Medicus
vom Reichsminiſterium des Innern
Reſormprobleme des Wablrechts

Die Vorträge ſinden 20 Ubr im Saale der
Deutſchen Oberſchule für Mädchen Bismarckplatz,
ſtatt. Sammelkarte 0 75 RM für alle 3 Vorträge,
Vorverkauf Schulamt, Städtiſches Verkebhrsamt.
Gewerkſchaſtshaus, Stadtbücherei, Buchhandlungen
Schönberr und Beinert, Rummert, ſowie an der
Abendkaſſe

Gaststätte am Friedhof
bietet angenehmen rühigen Aufenthalt
Neue Bewirtschaftung.

Frau Lulse Dlerschke.

Mi O.

Montag,
20.4., Uhr

Elysium

Experimental-Vortragsabend Walter

SEALTIELTelepathie, Heitsehen, Autosuggestion u. V. a.

Wegen der großen Nachfrage
nach Karten ist es ratsam,
diese rechtzeitig zu besorgen
bei Kräger Oberbeck.

Köſtritzer

Der Erde Kraft
und Sonnenſchein find in jedem Gerſten
korn aufgeſpeichert. Etwa Pfund
veſtes Gerſtenmalz, ahho der für den
menſchlichen Körperaufbau erſchloſſene
Auszug aus etwa 3300 Gerſtenkörnern
gehört dazu, um Liter dieſes ſeit faſt
400 Jahren gebrauten Bieres herzu
ſtellen. Dank dieſem bohen Malzgehalt
iſt Köſtriger Schwarzbier ein
Nähr und Kräftigungsmittel allererſten

Ranges.
Es iſt zu beziehen durch die Generalvertretung

S lung S r tur T rruruf 2449. ank vom ezialausſchank, H. d. Rathauſe 2

1 Stück Vollkornbrot s rn
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Ein Film, von dem die ganze Welt spricht

Frauennot
Frauenglück

Ein Film von gen Beziehungen zwischen Mann
nd Frau, von leiden und readen der Mutter.

Mit einleitendem Vortrag

h Das gröbte Ereignis seit Bestehen
14. 16. des ums Aufgenommen in der
Beginn der Vnivers. Frauenklinik Zürich.
Vorstellungen Die Presse sagt

s, Z, 9 Uhr Das Publikum ist begeistert,
Am 16. April das sollte sich jeder und
aut besond. Wunsch jede ansehen. Iesen
5 Vhr Sonder- Sie die Pressestimmen.
Vorstellung er Jugenckliche
nur für amen. verboten

Thale.
Bekanntmachung.

Nach S 120 der Reichsgewerbeordnung ſind die Ge
beunternehmer verpſlichtet, ihren Arbeitern unter 18Jahren e die Fortbildungsſchule beſuchen, hierzu die

rforderliche Zeit zu gewähren. Voſn
Gewerbeunternehmer, welche dieſen Beſtimmungen

zuwiderhandeln, können nach S 150, Abſ. I Ziffer Ka. a. O.
mit Geldſtrafe bis zu 20 W. und im Unwermögensfalle
mit Haſt bis zu drei Tagen für jeden Fall der Verletzung
des Geſetzes beſtraft werden.

Thale a. H., den 8. April 1831.
Der Magiſtrat. Gerlach.

Bekanntmachung.
Alle neuaufzunehmenden Berufsſchüler haben ſich

am Dienstag, den 14. April 1931, nachmittags 1 Uhr,
in der ev. Volksknabenſchule, Uferſtraße beim Leiter der
Berufsſchule unter Vorlage des erforderlichen Anmeldungs
ormulars zu melden. Das Anmeldungsformular iſt in der
ageblattbuchhandlung zu haben.

Zur Klaſſeneinteilung haben dann nochmals am
Mittwoch, den 15. April 1831 nachmittags 1 Uhr, alle
Schulpfichtigen ſich in der Volksknabenſchnle einzufinden.
Schreibzeng iſt mitzubringen

Thale a. H. den 11. Apnil 1981.

Der Magiſtrat

Donnerstag,
Ew. Frauenhilfe,

Hausfrauen!
Vortrag über ilanzpläften
zur Er zielung feiner ierrenwäsehe.

Vortra gende ist die bekannte
Fachlehrerin W.

ar es u Methode wird des Wasohen, Stsrken Fſtten,
Nedpletten und Glsnzen der Wäsche und do dabel anzwendenden Kunstgriffe
raſch vorgeführt und ſefoht faßſfch erklätt, so deß Jede Hama clisSe im eigenen Haushalt fartigstallen

Hedrich, Berlin.

kann.

G Sirtritt frei O
den 16. April,

nachm. 4 m. abends s Uhr m Stadtpark“
Markgraf, Kreisjugendpfegerin.

Vateri. Frauenverein vom „Roten Kreuz“,

Stadtwerke Oschersleben,

Wernigerocdde
Für das freiwillig ausgeſchiedene unbeſoldete Magiſtrats

mitglied von Alemann iſt als Erſatzmann der Hausbeſitzer
Karl Müller, Bismarckſtr. 16, aus dem Wahlvorſchlag
mit dem Kennwort Alemann“ von uns feſtgeſtellt.

Gegen dieſe Feſtſtellung kann jeder Wahlberechtigte
binnen zwei Wochen bei uns Einſpruch erheben.

Wernigerode, den 10. April 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Am 10. d. Mts. nachm. 4 Uhr, entſchlief
ſanft nach kurzer, ſchwerer Krankheit meine
inniggeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schweſter Schwiegermutter und Großmutter,
Schwägerin und Tante

Sophie Otte geb. Keffel
im 57. Lebensjahre

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Carl Otte ſen., als Gatte
Carl Otte jun, als Sohn.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
14. d. Mts. nachm. 4 Uhr, von der Leichen
halle des St. Sylveſtrifriedhofes aus, ſtatt.

Auchſachen Hurzer Bollzſtimme

Sohloß Uiehtspiele

Montag bis Donnerstag
täglich 6 und Uhr.

Wieder ein unerreichtes stummes
Groß Film Doppel Programm

Der eine Großßlm-

Maria Gorda Maria Paudier
Harry Liectke

DinaGralla, Herm. Valentin, Trude Hesterherg

in dem reizenden Romanfilm

Padame wünscht
keine Kinder

Die Geschichte einer modernen Ehe
Der andere Großſlm

e

Oschers leben.
Bekanntmachung.

Da die beantragten Erſtattungen verauslagter Fahr
gelder, die durch Jnanſpruchnahme von Fachärzten oder
gegebenenfalls Heilmittellieferanten entſtanden ſind, einen
ganz ungewöhnlichen Umfang angenommen haben, haben
die Vorſtände unterzeichneter Krankenkaſſen beſchloſſen, in
allen Fällen lediglich die Fahrtkoſten mit der Eiſenbahn
l. Klaſſe zu erſtatten, auch wenn durch die Jnanſpruch
nahme eines anderen Verkehrsmittels höhere Koſten ent
ſtanden ſind. Dieſe Fahrtkoſten werden aber nur dann
erſtattet, wenn die Fahrtausweiſe des benutzten Verkehrs
mittels (Fahrkarte der Eiſenbahn, Fahrſchein des Auto
buſſes ete.) auf der Rückſeite den Stempelaufdruck des in
Anſpruch genommenen Arztes etc. tragen und einge
gereicht werden.

Bei dieſer Gelegenheit wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß bei anſpru sberechtigten Familienangehörigenlediglich 50 o dieſer entſtandenen Koſten durch die Kaſſen

getragen werden.
Wochenhilfeanträge und Wochenhilfegebührniſſe, ſoweit

die Berechtigten deshalb perſönlich zur Kaſſenverwaltung
kommen, dürfen nur Montags, Dienstags und Mittwoch
geſtellt bzw. abgeholt werden An den anderen Wochen
tagen werden ſolche Anträge nicht mehr entgegengenommen
bzw. ſolche Gehührniſſe nicht mehr ausgezahlt.

Die Geſchäftsſtunden ſind von 8 bis 13 Uhr.
Allgemeine Ortstrankenkaſſe

Die Frau aus Chicago mit
Charles Farrel Hary Duncan
Beiprogramm Deulig- Woche

des Kreiſes Oſchersleben.
Lagenſtein.

Landkrankenkafſe
des Kreiſes Oſchersleben.

Hitſchka.

Spiegelstraße 7-8 Fernruf 1858
Heute unwiderruflich letzter Tag
Blisabeth Bergner in A RIANE
Ah mworgendlenstag bis nur einschl. Donnerstag

bringen Wir den ersten vollständigen HARRV
LIEDTKE- Ton und Sprech Film

l den Hauptroilen-

Harry Liedtke fritz Kampers
Maria Paudlor Hans Junkermann

Ein Licht Ton-Film System Tobis
HARRY LIEPD TKE als Seeoffizier in

seiner ersten Sprechfilmrolle
Eine entzückende Komödie mit Humor, Tempo
Spannung und überwältigender Situationskomik.
Herrliche Landschaftsaufnahmen von Raguss und
der dalmatinischen Küste geben der lustigen
Handlung unter blauen ſungs an Bord und

an Land einen trefflichen Rahmen.

Die reizenden Schlager von
Dr. B. Kaper und Fritz Rotter

Blaue Jungs von der Marine Marschlied
Sagen kleine Madels, Nein Lied u. English Walt-
Von einem bißchen Glück träumt jedes Mäd-

chen. Lied und Slow-FoxWas braucht denn jede Frau leider und un
bedingt Died und Foxtrott
werden in den e Monaten den
meistgespielten und meistgesungenen gehören

und in aller Munde sein

Ein deutscher Tonfilm von hundertpro-
ität, wie ihn sich das Pub-
kaum wässent

Auherem das grohe abeoslungsreiehs Beiprogrammn

jagendliche haben bei diesem Programm Zutritt.

Ab Freitag bringen wir
die große Ton-Film-Sensation

Der Mordprozeß Mary Dugan
nach dem weltberühmten Theaterstück.

Das Spannendste und Sensationellste
was jemals im Tonfilm gezeigt wurde.

Die ſchönſten Schlage
aus 0bigem Film sind bei

Funk- Theis
in größter Kuswahl zu haben

Braune Chrom-Nappa- tLederjacken blut
Herren Form Mk. 40.00 iDamen Form MK. 45.00 friſch
Lederwarenfabrik Rö ber zHalperstedt, billig

Quedlinburgerstr. 98

Präpar. Biehlebertran
Vieh Leberiran Emulſion

RatsApotheke.

Dienstag, Breiteweg 52
(Soreinfahrt)

Fiſch „Jürgens e

Bekanntmachung
Für die Beſuche der im Kreiskrankendauſe hier

ſelbſt befindlichen Kranken ſind die Zeiten von
14 16 Uhr, Sonntags und Mittwochs
feſtgeſetzt.

Zu anderen Zeiten ſind die Beſuche nur in jebr
dringenden Jällen, mit Erlaubnis der Ober
ſchweſter geſtattet.
DasMitbringen von Kindern unter 0Jabreun
iſt, wegen den damit verbundenen Störnngen
der Kranken und der beſtehenden Gefahr der
Uebertragung von Krankbeiten, unterſagt.

Oſchersleben (Bode), den 10. April 1931
Der Kreisausſchuß.

Kreiskrankenhausverwaltung.

Dienſtseit für die Büros der ſtädtiſchen
Verwaltung, ab 13. April 1931 Montag, Diens
tag, Donnerstag, Freitag, 7—13 und 15-18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend 7—13 Ubr-
Abfertigung des Publikums nur vormittags

Die Dienſtgeit der Stadtſparkaſſe bleibt unverändert.
Oſchersleben (Bode), den 9. April 1931.

Der Bürgermeiſter

Quedlinburg
Die Auszablung der Sozialrentnerbilfe für

den Monat April erfolgt Dienstag, den 14 ds.Mis, von 13- 15 Uhr, die der Zuſatzrenten für
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene, Mitt
woch, den 15. ds. Mis, von 13- 15 Uhr, die der
Kleinrentnerhilfe, Donnerstag, den 16. ds. Mts,
von S. 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Rathaus
Zimmer Nr. l.

OQuedlinburg, den 11. April 1931.
Städtiſches Woblfabrts und Jugendamt.
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Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Montag, den 13. April 1931 b. Jahrgang

HALBERSTAPDT
Aenderung in Kulturamtsbezirken.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Bekanntmachung
des Preußiſchen Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten
entnimmt, ſind vom 1. April d. Js. ab in nachſtehenden Kultur
amtsbezirken folgende Aenderungen eingefügt worden

Die Kulturämter Magdeburg und Naumburg werden auf
gelöſt.

2. Die Kreiſe Jerichow I, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben und
Magdeburg Stadt (bisher zum Kulturamt Magdeburg gehörig)
werden dem Geſchäftsbezirk des Kulturamts Stendal zugeteilt.

3. Die Kreiſe Oſchersleben, Wangleben, Calbe a. S., Halberſtadt
Stadt und Land Grafſchaft Wernigerode, Quedlinburg

Stadt und Land und AſcherslebenStadt (bisher zum Kulturamt
Magdeburg gehörig) werden dem Geſchäftsbezirk des Kulturamts
Halle a. S. zugeteilt.

4. die Kreiſe Querfurt, Weißenfels Stadt und Land und
Zeitz Stadt und Land (bisher zum Kulturamt Naumburg ge
hörig) werden dem Geſchäftsbezirk des Kulturamts Halle a. S. zu

eteilt.
5. Die Kreiſe Naumburg Stadt und Land Eckartsberga

und Ziegenrück und die thüringiſchen Kreiſe GeraStadt, Schleiz,
Saalfeld, Camburg und der weſtlich der Weißen Elſter gelegene
Teil des Landkreiſes Gera (bisher zum Kulturamt Naumburg ge
hörig) werden dem Geſchäftsbezirk des Kulturamts Erfurt zugeteilt.

6. Der Mansfelder Gebirgskreis (bisher zum Kulturamt Halle
a. S. gehörig) wird dem Geſchäftsbezirk des Kulturamts Nord
hauſen zugeteilt.

7. Die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch (bisher zum Kulturamt
Halle a. S. gehörig) werden dem Kulturamt Torgau zugeteilt.

8. Der Kreis Schleuſingen (bisher zum Kulturamt Erfurt ge
hörig) wird dem Geſchäftsbezirk des Kulturamts Hildburghauſen
zugeteilt.

Bauarbeiterkonflikt auch in Wernigerode.
In einer überaus ſtark beſuchten Bauarbeiterver-

ſammlung am Sonnabend wurde der Bericht des Kollegen
Alb. Willecke über das Ergebnis der Tarifamtsverhandlungen in
Halle am 10. April entgegen genommen.

Da die örtlichen Arbeitgeber bis zur feſtgeſetzten Zeit eine Er
klärung, daß ſie einen Stundenlohn von 1.16 A vorläufig bis zur
Entſcheidung zahlen wollten, nicht an die Verbandsleitung gelangen
ließen, iſt die zu treffende Entſcheidung klar und eindeutig. Der
aufgezwungene Kampf muß, nachdem alle Verſtändigungsverſuche
ergebnislos waren, mit aller Schärfe und Unbillen aufgenommen
werden.Einſtimmig wurde beſchloſſen daß am Montag den 13. April
die Arbeit nicht wieder aufgenommen wird. Diejenigen
Arbeitgeber die bereit ſind, den bezirklich feſtgeſetzten Lohn von
116 zu zahlen, haben eine ſchriftlich formulierte Erklärung an
die Verbandsleitung im Gewerkſchaftshaus gelangen zu laſſen.
Gleichzeitig wurde gewünſcht, dieſe Arbeitgeber mögen ihr Einver
ſtändnis dazu geben, daß Wernigerode auch fernerhin in der Son
derklaſſe wegen des hier allgemein herrſchenden höheren Lebens
ſtandartes, zu bleiben habe.

Nach Zuwahl der Kollegen Otto Go edecke, Aug. Schrader
und Auguſt Willecke zur Unterſtützung des Vorſtandes bei den zu
bewältigenden Arbeiten, nahm die Verſammlung noch Stellung zur
Polierfrage in dieſem Kampfe. Ferner wird das Arbeits
und Wohlfahrtsamt Mitteilung erhalten, daß die Arbeitsnieder
legung perfekt geworden ſei und das eine Arbeitsvermitt
lung von dieſer Seite nicht unternommen werden dürfe

Scharf wandte man ſich dann noch gegen die Zerſplitte
rungsverſuche der Kommuntiſten, die auch hier wieder den
Arbeitgebern in die Hände arbeiten. Vor dem Gewerkſchaftshaus
hatten dieſe Handzettel verteilen laſſen, in denen aufgefordert

Roman von Horst Hellwig
Copyrigt by teiter-Verleg, G. m. b. H. Heambarg-Bergedort.

32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Eine Mappe. Oben.“
„Geh, Peter, hole ſie.“

konnte.
Jlka von Karchow fragte: „Sie ſchätzen Herrn Lange ſehr?“
Er iſt ja mein Jugendfreund. So gut wie mein Bruder
„Dann helfen Sie ihm. Es wäre eine Schande, wenn ſolch ein

begabter Menſch Boxer würde.
Tom ſaß mit großen Augen da.

Schande?
Hier iſt die Mappe“, rief Peter etwas freudig. Eine kleine

vage Hoffnung hatte bereits von ihm Beſitz ergriffen.
Die Malerin blätterte, verwarf mit einem Kopfſchütteln, legte

Einzelnes zur Seite. Seltſame Einfälle waren da verkörpert.
Blumen, die Geſichter hatten. Eine Sonnenblume, die dick und
gemütlich lachte und wie eine Marktfrau dreinſchaute. Ein Stief
mütterchen mit ſchiefem Geſicht und einem boshaften Ausdruck. Eine
kleine Orchidee, die unendlich leidend und vornehm ausſah.

Fräulein von Karchow gab ab und zu ihrem Entzücken Aus
druck. „Aber das iſt ja bezaubernd“, ſagte ſie, als ſie alles durch
geblättert hatte. „Ueberlaſſen Sie mir eine Zeitlang die Mappe.
Ich verkaufe Jhnen beſtimmt Verſchiedenes davon.

„Das wäre ja herrlich“, rief Mary begeiſtert.
g Ich wäre Ihnen ſehr dankbar, gnädiges Fräulein“, freute ſich

eter.
„Es iſt ſogar möglich, daß ich Jhnen einen größeren Auftrag

verſchaffen kann. Jch habe einen Freund, der ein humoriſtiſches
Buch illuſtrieren ſoll, er iſt aber augenblicklich zu ſehr beſchäftigt.
Das wäre doch was für Sie.

Peter errötete vor Freude und Aufregung
„Das iſt ja fein. Peter will nämlich durchaus Boxer werden

Mein Mann hat dazu bei ihm auch Talent entdeckt. Als Trafing--
partner iſt er ja ſehr gut, aber zum richtigen Kämpfen taugt er
nicht. Dazu iſt er nicht bruial genug.

Wie warm Marys Stimme ſein

Was, Boxer werden iſt ne

„Revolu
Streiks zu

wurde unter Beſchimpfung der Gewerkſchaftsleitungen,
tionäre Kampforganiſationen“ zur Durchführung des
bilden.

Von 400 ſonſt am Orte in Arbeit ſtehenden Bauarbeiter be
finden ſich an 27 Bauſtellen nur 40 Kollegen jetzt in Arbeit. Mit
ber Aufforderung, einig und geſchloſſen hinter der Verbandsleitung
zu ſtehen und der kommenden Dinge mit Ruhe entgegen zu ſehen,
wurde nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten die
Verſammlung geſchloſſen.

An die Geſamtarbeiterſchaft ergeht die Mahnung, dem örtlich
außerordentlich bedeutungsvollen Kampf alle Sympathien und Un
terſtützungen zu gewähren.

Maſſenkundgebung in Wernigerode.
am Sonnabend, den 18. April im „Monopol“.

Einer der gefürchteſten Gegner der Nationalſozialiſten, der be

kannte Sozialiſtenführer

Chefredakteur Weber-Berlin ſpricht
über den Faſchismus.

Ferner gelangt zur Aufführung die große pol itiſche Revue

„Hitler auf dem Bauch“
Das erſte politiſche Kabarett in Wernigerode.

Es wirken mit Arbeiter-Radio-Bund, Arbeitergeſangverein
„Liederbund, Spielmannszug des Reichsbanners, Sozialiſtiſche Ar
beiterjugend und Tonkünſtler- Orcheſter Oſtermeyer.

Maſſen heraus Deutſchland erwache!
Unterbezirksleitung der 5AJ. Der Verbindungsausſchuß.

Orisausſchuß der freien Gewerkſchaften.

Arbeiter Sporkkartell. Reichsbanner SchwarzRokGold.
Sozialdemokratiſche Parkei.

Arbeiter Radiobund EV. Am Mittwoch 20 Uhr: Baſtelabend.
Da wichtige Mikteilungen wegen der Mitwirkung am Sonnabend
bei der Antifaſchiſten- Kundgebung der S. A.J. zu machen ſind,
iſt das Erſcheinen ſämtlicher Funkgenoſſen erforderlich.

Vo bieibt der
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„Mary, das verſtehſt Du doch nicht.
legen.

„Doch Peter, das fühle ich.“
lange nicht.

Tom hatte, als er bemerkte daß er plötzlich Nebenſache gewor
den war, der ganzen Verhandlung den Rücken gedreht. Er ſtrolchte
im Hauſe herum, um etwas ausfindig zu machen, wodurch er ſich
wieder in den Mittelpunkt ſchieben könnte. Da fand er eine alte
Matroſenjacke. Die ſtreifte er ſich über und ſtand plötzlich breit und
ſicher im Türrahmen.

„Hipp, hipp, hurrah!“ rief er und ſchwenkte eine zerzauſte See

mannsmütze.
„Tom, wie ſiehſt Du aus?“ rief ſeine Frau entſetzt Die Male

rin betrachtete ihn durch die zuſammengekniffenen Augen.
„Zieh Dich wieder vernünftig an“, bat ihn Mary.
In der dicken Jacke ſiehſt Du aus wie ein Hundedreſſeur“ ſagte

Peter
Tom fiel dabei was Vergeſſenes ein, ſonſt hätte er ſich ſehr über

Peters Bemerkung geärgert.
„Siehſt Du, ich muß die Hündehandlung Hamm anrufen.“ Er

wandte ſich an Mary. „Du wollteſt doch nen ſcharfen Köter.“
„Jch wollte einen verläßlichen Wachhund“, verbeſſerte Mary

ſanft
„Nee, eine richtige, biſſige Töle will ich haben Er lief zum

Telefon und läutete die Firma an. Er war dabei ganz aufgeregt

und redete haſtig
Peter und Mary lächelten.

den Kopf.
„Hier Matthes! Ja, ganz richtig Einen Dobermann Wie?
Hundert Mark? Wiſſen Sie, für das Geld kriegt man doch

keinen wertvollen Hund. Jch zahle ja gern das Doppelte. Schön!

Morgen alſo Zweihundertundfünfzig Er hängte an.
„Will er mir da ſo'n Vieh verkaufen, das ſich jeder kleine Mann

hinſetzen kann. Aber morgen kommt einer, der koſtet zweihundert
undfünfzig Mark. Mächtig ſcharf ſoll der ſein. Das wird ja n
Spaß, wenn der Kräpli in die Hoſen fährt“, erzählte er den
anderen.

„Ja, wo iſt denn überhaupt der kleine Maſſeur?“ fragte Fräu
lein von Karchow

„Meine Frau will ja nicht, daß er immer hier draußen iſt.
„Schließlich bin ich doch mit Dir verheiratet und nicht mit

Deinem Maſſeur“, antwortete Mary ziemlich ſcharf

Peter war etwas ver

Mary war plötzlich ſo froh wie

Fräulein von Karchow ſchüttelte

Der Schrebergarten.
Jetzt kommt die Zeit wieder, da der Beſitzer eines kleinen Gar

tens tagtäglich hinauszieht, um zu ackern, zu jäten, zu ſähen und
die Bäume zu beſchneiden, damit dann alles aufblühe und gedeihe.
Aber nicht nur zur wirtſchaftlichen Nutzung hat ein ſolcher kleiner
Gärtner ſeine ganze freie Zeit und Mühe für dieſes Stückchen Land
aufgewendet, es gewährt ihm auch eine innere Befriedigung. Er
ſieht, wie jetzt die zarten Keime hervorzulugen beginnen. Die Kro-
kus, die Schneeglöckchen ſind ſchon faſt verblüht, auch das Leber-
blümchen iſt ſchon da. Die Fruchtknoſpen der Apfelbäume, der
Kirſchen, der Birnbäume und der verſchiedenen Sträucher beginnen
hervorzubrechen. Sie verheißen einen ertragreichen Herbſt. Ge
rade das Gefühl der eigenen Geſtaltungskraft, welches ihm bei
ſeiner eifrigen Beobachtung der Natur einen ſchönen Erfolg ver
ſpricht, iſt es, was jedem Gartenfreund immer wieder Freude be
reitet. Wer es nun ſogar ſoweit gebracht hat, eigene Spalierbäume
zu beſitzen und ſelbſt die Kunſt des Beſchneidens der Bäume, ihre
Veredelung und das Umpfropfen beſorgen kann, für den iſt es erſt
recht eine Freude, wenn er ſpäter die köſtlichen Früchte von den
Zweigen abnimmt. Damit iſt der Nutzen des Schrebergartens noch
nicht erſchöpft. Er bringt eine engere perſönliche Gemeinſchaft der
einzelnen Gartenbeſitzer untereinander hervor. Gegenſeitig ſucht
man ſich zu ſtützen und auszuhelfen, und was der eine nicht hat,
hat der andere Auf dieſe Weiſe ſind in allen deutſchen Städten
während des Krieges und noch mehr in der Nachkriegszeit ſozuſagen
vor den Mauern mächtige, weite Gärten entſtanden, wo einſt Fel
der oder auch nur leere Schuttplätze waren. Dieſes Werk iſt nicht
kraft irgend einer Autorität entſtanden, ſondern es iſt aus der Not
der Zeit durch das gleichmäßige Zuſammenwirken uünzähliger flei
ßiger Hände geworden. Durch dieſes Werk iſt bereits ein Stück
Sozialismus verwirklicht worden. Was hier auf dem Gebiete der
Gartenkultur vorbildliches geleiſtet iſt, ſollte man auch auf anderen
Gebieten, verſuchen, durchzuführen. Nur ſo kann dem Menſchen
ſeine Arbeit wieder lieb und teuer werden.

Heute abend darf kein Parteigenoſſe in der Mitgliederver-
ſammlung im „Monopol“ (Gartenſaal) fehlen. Außer einem Vor
trage des Gen. Molkenbuh r-Halberſtadt über aktuelle politiſche
Angelegenheiten ſtehen wichtige Parteifragen auf der Tagesord-
nung, welche die Anweſenheit aller Genoſſen und Genoſſinnen not
wendig machen.

Dem amlsmüden Stadtrat a. D. von Alemann iſt jetzt ein
Nachfolger erwachſen in dem Hausbeſitzer und Rentier Karl Mül-
le r, Bismarckſtraße 16. Der vom Magiſtrat feſtgeſtellte Nachfolger
iſt 59 Jahre alt und ſeit dem 26. Mai 1929 hier anſäſſig. Jn ſeinem
früheren Wirkungskreiſe in Buckow (Mark) ſoll der neue Stadtrat
eine deutſchnationale Zeitung herausgegeben haben.

Freie Bahn. Wie wir in Erfahrung gebracht haben, wird
ſich der in der Stadtverordnetenverſammlung entwickelte Konflikt

wegen der Beſetzung des Sparkaſſenvorſtande-
mit einem unſerer Genoſſen wahrſcheinlich (2) beilegen laſſen Der
vom „Bürgerblock“ vorgeſchlagene Kaufmann Liebetruth ſoll auf
das ihm übertragene Mandat im Sparkaſſenvorſtand freiwillig in
folge der ihm unangenehmen Auseinanderſetzungen verzichtet
haben. Ob man nunmehr unſeren Genoſſen das ihnen zuſtehende
Recht zur Beſetzung der freien Stelle im Sparkaſſenvörſtand zu
erkennen wird, muß abgewartet werden

Flugtag. Die hier angeſetzten Flugtage zur Werbung unſe
res Flugverkehrs waren nicht von günſtigem Wetter begleitet
Trotzdem ſind an allen drei Tagen, beſonders geſtern zahlreiche
Rundflüge ausgeführt yorden. Bereits um 10 Uhr umkreiſte ein
Werbeflugzeug mehrere Male im großen Bogen die Oberpfarre,
trotzdem die Sicht durch ſtark bedeckten Himmel ſehr beeinträchtigt
war. Nachmittags erfolgte Aufhellung und damit ein größerer
Genuß. Jn keinem der bisherigen Flugjahre war die Beteiligung
an Fluggäſten ſo groß wie an dieſem Sonntag, ſo daß alle Teil
nehmer und Zuſchauer befriedigt den Flugplatz verließen. Am
heutigen Montag werden als Erſatz für Freitag und Sonnabend
nochmals Rundflüge veranſtaltet

„Laß man, der iſt mehr wert als Jhr alle.“ Tom ging verär
gert hinaus.

Peter konnte ſich nicht verkneifen zu ſagen „Tom weiß alles
Der beſte Menſchenkenner, den ich je angetroffen habe. Wenn man
nur an die Geſchichte mit dem Hund denkt. Der kriegt morgen den
ſelben Hund, der ihm für hundert angeboten iſt, für zweihundert
undfünfzig. Solche Scherze macht er doch nicht zum erſtenmal.

Mary wurde rot und warf den feinen Kopf zurück „Spar
Dir Deine Bemerkungen!“ Jhre Augen funkelten Peter zornig an.

Fräulein von Karchow lächelte ganz fein
Durch dieſen kleinen Zwiſchenfall wurde eine ungemütliche

Stimmung geſchaffen. Mary ſtand auf und ging in die Küche
Fräulein von Karchow ſprach mit Peter noch einmal genau über
die Zeichnungen und gab ihm ihre Telefonnummer Der gute
Junge war jetzt Feuer und Flamme. Das war doch noch etwas
anderes als das blöde Boxen dachte er, auf einmal ganz verändert

Uebrigens werde ich jetzt losfahren.“ Sie ſtand auf. „Seien
Sie doch ſo freundlich und ſchicken Sie mir Herrn Matthes noch
einmal her. Jch will mich verabſchieden.

Peter ſuchte bereitwillig Tom. Als der mißmutig angeſchlen
dert kam, ſtand Fräulein von Karchow ſchon fertig angezogen in
der Veranda. Auch Mary hatte ſie ſchon herzlich Lebewohl geſagt.
Jhr tat die kleine Frau ſehr leid.

Tom war entſetzt. Er hatte gedacht, wenn er ein wenig bockte,
würde man ihn zurückbitten. Und nun fuhr Fräulein von Karchow

ſchon wieder los.
„Das geht doch aber nicht, Sie müſſen unbedingt zum Abend-

brot hierbleiben“, bettelte Tom kleinlaut.
Das tut mir ſehr leid, Herr Matthes, aber ich habe gar keine

Zeit. Entſinnen Sie ſich, ich hatte gleich geſagt, daß ich nur zu
fällig vorbeigekommen war.“ Sie knüpfte den oberſten Knopf am

Mantel zu.
Tom griente über das ganze Geſicht.

wegen meiner Fraul“
Fräulein von Karchow wurde eiſig Sie irren ſich, es war tat

ſächlich ſo.
Nun merkte Tom, daß heute nichts zu machen war

ſoll ich denn zum Malen kommen? Morgen?“
„Nein, morgen nicht. Jch habe was vor. Jch rufe Sie an oder

ſchreibe Jhnenl“

„Na, das war doch nur

„Wann



Razi-Uniformverbot in unſerer Provinz. Dem Beiſpiel mehrerer
Oberpräſidenten preußiſcher Provinzen folgend, hat der Oberpräſi
dent der Provinz Sachſen das Tragen der S. A. Uniform der
NSDAP auf Grund der Notverordnung des Reichspräſidenten ver
boten. Bekanntlich beſtand bisher ein Uniformverebot des preußi
ſchen Jnnenminiſteres für die NSDAP, doch war dieſes Verbot
kürzlich durch das Kammergericht als mit der Verfaſſung im Wider
ſpruch ſtehend erklärt worden

Die Stadtſparkaſſe Wernigerode hatte am 31. März folgenden
Konten- und Einlagenbeſtand: 7735 Sparkonten mit 4.934.570 M
821 Girokonten mit 504.804 M. 605 Schulſparkonten mit 9.796,
Mark.

Aulounfälle. An den Oſtertagen iſt ein Perſonenauto verun
glückt, wobei eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit einen doppelten
Armnbruch und der Chauffeur ſolch lebensgefährliche Verletzungen
davongetragen hat, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Ferner hat ſich bei einer frühen Heimfahrt auf der Bengingeröder
Chauſſee ein Wernigeröder Perſonenwagen überſchlagen. Die Jn
ſaſſen mußten in ſchwer verletzten Zuſtande dem Kreiskrankenhaus
zugeführt werden. Auch der Chauffeur liegt ſchwer an den Folgen
des Unfalls darnieder. Am Sonnabend mußte er, weil er das Be
wußtſein noch nicht wieder erlangt hatte, ebenfalls durch die Sama
riter dem Krankenhaus zugeführt werden.

Die Schloß Lichtſpiele zeigen bis Donnerstag wieder ein
ſtummes Großfilm-Doppel- Programm von außergewöhnlicher
Schönheit und großer Spannung. Der eine Großfilm, „Madame
wünſcht keine Kinder“, mit der großen Starbeſetzung HarryLiedtke,
Maria Corda, Ding Gralla, Maria Paudler, Trude Heſterberg und
Hermann Vallentin iſt ein mit graziöſem Spott und doch voll tiefen
Ernſtes hergeſtelltes köſtliches und luſtiges Filmwerk mit ſchönen
Frauen und ganz großer Ausſtattung. Der andere Großfilm,
Unſer täglich Brot“ mit Charles Farrell und Mary Duncan in den
Hauptrollen iſt der letzte Film, den der kürzlich tötlich verunglückte
deutſche Regiſſeur F. W. Murnau gemacht hat. Das Beipro
gramm bringt einen entzückenden Kurztonfilm „Spaniſches Feſt“,
einen ganz außergewöhnlich ſchönen Naturfilm, Ein Ausflug in
die kanadiſche Gletſcherwelt“ und die reichhaltige „Deulig-Woche.“

Aus Halberſtadt
Aus dem Frühjahrsplan der Volkshochſchule. Das neue Un

terrichtsvierteljahr wird am 18. d. Mts. mit einem Vortrage des
Leiters der Volkshochſchule, Prof. Arfert, über die Kriſis
der öffentlichen Sittlichkeit eröffnet. Eine ernſte Be
ſinnung über den Bruch zwiſchen den altüberlieferten Forderungen
der Sittlichkeit an den Einzelmenſchen und dem Zuſtand und den
Forderungen der kollektiven ſtaatlichen wirtſchaftlichen gelellſchaft
lichen Ethik iſt nachgerade zur Notwendigkeit geworden Die
Frage, die geſtellt werden muß, iſt die, ob die ſittlichen Energien
des deutſchen Volkes in dieſer Zeit gefahrdrohend geſchwächt ſind,
oder den ungeheuren Anforderungen unſerer Zeit ſtandhalten wer
den. Damit mündet die Selbſtbeſinnung über das lebendige Ethos
unſeres Volkes in die entſcheidende Frageſtellung. Sollen wir den
Geſamtzuſtand der Gegenpart peſſimiſtiſch oder optimiſtiſch beur
teilen? Wir hoffen, daß der Klärungsverſuch dieſer ſchwierigen
Entſcheidungsfrage dem innerſten Sinn einer Volksbildungsan

ſtalt entſpricht. Alle alten und neuen Hörer unſerer Volkshoch
ſchule und alle Freunde ernſter Volksbildung ſind zu dieſem Eröff
ungsabend eingeladen. Zur künſtleriſchen Umrahmung des Vor
krags hat ſich die Halberſtädter Kammermuſikvereinigung freund

lichſt zur Verfügung geſtellt e eEine Ausreißerin. Die Polizei nahm ein 17jähriges junges
Mädchen feſt, das ſeinen Eltern in Wernigerode ausgerückt war.
Inzwiſchen iſt die junge Ausreißerin ihren Eltern wieder zugeführt.

Schaukaſten erbrochen. Jn der letzten Nacht wurde der Schau
kaſten eines Uhrengeſchäfts hinter dem Richthauſfe erbrochen. Ent
wendet ſind vier goldene Hänge- Uhrketten

F Purzelbaum mit dem Fahrrade. Am Sonnabend gegen
18 Uhr kam ein Fleiſcherlehrling auf dem Hohenwege mit ſeinem
Fahrrade dadurch zu Fall, daß ein Mädchen ihm ins Rad hineinlief.
Bevor aber der an der Ecke Hoheweg-Lichtengraben dienſttuende
Polizeibeamte heran war, hatten Fleiſcherlehrling und Mädchen
ſich wieder aufgerafft und aus dem Staube gemacht.

Brennabor auf Reiſen. Am 10. April wurde in der Küh
lingerſtraße ein Herrenfahrrad der Marke Brennabor Nr. 440 113
geſtohlen. Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.

Waldlauf der Arbeiterſportler.
Und dräut der Winter noch ſo ſehr! So dachten auch die Ar

beiterſportler am geſtrigen Sonntag Die Nachtfröſte und auch Her
verhangene Himmel konnten ſie nicht daran irre machen, daß der
Frühling ſeinen Einzug gehalten hat und das Hallenträning jetzt
dem Sport und Spiel auf dem grünen Raſen zu weichen hat.

Um das auch nach außen hin zu zeigen, veranſtalteten die Ver
eine des Arbeiterſportkartells, welche Leichtathletik pflegen, geſtern
einen Waldlauf. Morgens um 9 Uhr ſammeln ſich auf dem Dom
platz die Sportler in ihrer leichten Sportkleidung. Dann ging es in
geſchloſſenen Zuge durch die Stadt nach den Bergen. Es war ein
langer Zug, der die Leichtathletikabteilungen der Turner, Schwim
mer, Ringſportler, Fußballer und Schutzſportler ſtellten Alle waren
ſchmucke, ſehnige und ſchlanke Geſtalten, die ſo für den Arbeiter
ſport warben. Recht zahlreich waren auch die Kinder neben den
Genoſſinnen und Genoſſen vertreten.

Der Waldlauf nahm ſeinen Anfang vom Spiegelsbergenreſtau
vant. Für die Frauen und Kinder war eine Streche von 1500 m
ausgeſucht, für die Männer eine ſolche vo 3000 Meter. Trotz des
äußerſt ſchlechten Bodens, der nicht nur weich, ſondern auch ſchlüpf
rig war, wurden die Strecken in verhältnismäßig guten Zeiten
durchgelaufen. Wunderbar hielten ſich auch die Kinder, die trotz des
ſehr bergiſchen Geländes wie die Wieſel liefen

Bei einigen leichten Stürzen waren die Arbeiterſamariter, die
ſich auf die ganze Wegſtrecke verteilt hatten, ſofort zur Stelle. Ziel
war das Wartehäuschen der Straßenbahn

Auch der Rückzug durch die Stadt lockte wieder viele an die Fen
ſter oder auf die Straße. Manchem wird der geſtrige Zug der Ar
beiterſportler ein Appell geweſen ſein, ſich nun auch in den Reihen
des Arbeiterſports zu beſtätigen, wo im Kreiſe Gleichgeſinnter Lei
besübungen um des Körpers und der Seele willen betrieben werden.

Auf dem Johannesbrunnen wurde der Zug mit einem kurzen
Abſchiedswort des Genoſſen Linz aufgelöſt fs.

Frauengruppe der SPD.
Die nächſte Veranſtalkung (Werbeverſammlung) findet

am kommenden Mitkwoch, den 15. April im Gewerkſchaftshaus, ſtatt.

Die Genoſſin Arn in g- Magdeburg wird über das Thema:

Gegen Krieg und Faſchismus, für Sozialismus und Frieden

ſprechen. Erſcheint alle

Wegen Bekrugs verurteilt. Vor dem Halberſtädter Gericht
hatte ſich der frühere Hausmeiſter des Landratsamtes zu verant
worten. Zwei Betrugsfälle waren ihm in der heutigen Verhand
(ung zur Laſt gelegt. Ein Fenſterputzer hatte den Auftrag erhal
ten, für das Landratsamt die Fenſter zu reinigen. Er brauchte
dagzu 32 Stunden. Der Angeklagte ſagte aber zu ihm, er ſolle 42
Stunden aufſchreiben was der Fenſterputzer auch tat. Auf dieſe
Weiſe wurde ein Betrag von 25 Mark erzielt. Außerdem hatte der
Angeklagte eines Tages den Auftrag bekommen, mit dem Kranken
auto einen Ferntransport auszuführen. Dafür ließ er ſich 60 oder
80 Mark, der Betrag ſteht nicht genau feſt, Gebühren auszahlen
und lieferte nur 50 Mark ab. Er hat es außerdem verſtanden, ſich
durch ſeine Stellung als Hausmeiſter gute Nebeneinnahmen zu
verſchaffen. Wer Arbeiten für das Landratsamt, z. B. Aſcheſuhren

e

Maſſenverſammlung der Sozialdemo
kratiſchen Partei.

Aufführung einer politiſchen Revue.

Am kommenden Freikag, den 17. April, um 20 Ahr, findet
eine große Maſſenverſammlung der Sozialdemokrakiſchen Parkei mit
dem Schriftleiter E. R. Müller Magdeburg als Redner ſtatt. Die

Roke Rokke wird in der polikiſchen Revue Deutſchland er
wach e eine Blütenleſe gus dem drikten Reich bieken. Schon heute
machen wir auf dieſe Maſſenverſammlung aufmerkſam und fordern
guf, rege Propaganda dafür zu enkfalten.

Was haben Sie denn vor?“ forſchte Tom unruhig.
„Sie ſind ja etwas ſehr wißbegierig, Herr Matthes.

Gott!“ Sie drehte ſich herum.
Jm ſelben Augenblick klingelte das Telefon. Tom ſtürzte an den

Apparat „Einen Moment noch, gnädiges Fräulein.“
„Bitte.“
Tom kam in ganz ſchlechter Laune zurück

Alſo, mit

„Morgen kommt
mein Manager Hurt raus. Wir fahren bald ins Ausland. Jch
muß jetzt tüchtig arbeiten.“

„Na, ſehen Sie, das trifft ſich ja glänzend Wir haben jetzt
beide viel vor
fertig.

Tom merkte den Spott aus ihren Worten und wurde patzig
Er ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen. „Ach ſo, Sie haben keine
Luſt mehr? Jch habe ja Geld genug und kann mich von berühm
ken Männern malen laſſen und ſo, wie ich will!“

„Natürlich können Sie das, Tom. Alſo, ich hab' keine Zeit
mehr. Sie reichte ihm kühl die Hand und ging zum Auto

Tom brachte ſie auch diesmal nicht hinaus. Was bildete die
ſich denn ein? Zum Lachen! Er, Tom Matthes, der Vielbegehrte,
der jede Frau haben konnte, ſollte hier Launen ertragen? Die
hatten ja angefangen mit dem Zeichenquatſch und Peter. Schließ
lich war er doch der Hausherr. Das mußte er jedenfalls Kräpli er
zählen Tom tranierte und als Hurt nach Naſſenheide her
auskam, war er ſehr zufrieden.

Sie müſſen mir doch wenigſtens einen Trainingspartner raus
ſchaffen, Herr Hurt. Der Peter hat jetzt ſo'n Zeichenfimmel und
iſt nur noch halb bei der Sache, das geht nicht mehr ſo weiter.
Schicken Sie doch den Milhan her, dem geht's nicht beſonders und
mit dem kann ich ganz gut arbeiten.

„Na, Tom, den haſt Du das letztemal ganz ſchön zugerichtet.
Wer mit Dir vier Wochen zuſammen arbeitet, der iſt reif für's
Jrrenhaus.“

Tom grinſte ſelbſtgefällig über das ganze Geſicht. „Ja, eine
o Leute habe ich ja ſchon zerſchlagen.“ Er zeigte ſich ſehr
olz. t

Nachdem knapp eine Woche vergangen war, hielt es Tom nicht
mehr aus So ganz heimlich hatte er ſich eingebildet, daß ihn
Fräulein von Karchow wieder anrufen würde Er ſelbſt hatte
ſchon oft den Hörer in die Hand genommen, aber dann hatte ſich
jedesmal etwas in ihm widerſetzt.

Ach was, warum ſo viele Umſtände? Er ſah auf die Uhr. Es
war elf. Heute aß er eben in der Stadt. Hurt hatte ihn hin
beſtellt, konnte er ſeiner Frau ſagen. Er würde einfach kommen,
ſie packen und ſo lange küſſen, bis Na ja, man mußte nur ein
Kerl ſein. Das wollten die Frauen haben. Er hatte zu lange ge
zögert.

Fortſetzung folgt)

Das Bild rennt uns nicht weg, es wird ſchon

Stadttheater Halberſtadt
Halberſtadt, 11. April.

Der keuſche Lebemann“, Schwank von Arnold und Bach.

Geſtern kehrte der „Keuſche Lebemann?“ der Schwank
firma Arnold und Bach wieder und erheiterte das Publikum auf
einige Stunden Die Geſchichte von dem jungen pedantiſchen
Mann, der die Tochter ſeines Kompagnons heiraten ſoll, von dieſer
aber nicht intereſſant genug gefunden wird, weil er keine Vergan
genheit hat, zündete auch geſtern wieder. Natürlich wird aus die
ſem jungen Mann ein Lebemann gemacht. Ein angeblich früheres
Verhältnis mit einer Kinoſchauſpielerin muß dazu herhalten, einen
Nebenbuhler auszuſtechen und den naiven Mann ſtadtbekannt zu
machen. Das Ganze erweiſt ſich ſchließlich als Schwindel und den
noch nimmt die Geſchichte ein gutes Ende. Arnold und Bach haben
einen Schwank gebaut, der alle drei Akte mit Geſchehniſſen aus
füllt, über die das Publikum oft und lange lachen muß.

Das war auch geſtern der Fall. Das Publikum quietſchte vor
Vergnügen und benuützte die Pauſen, ſich vom zwerchfellerſchüttern
den Lachen zu erholen. Bei der Wiedergabe des Schwanks wurde
etwas dick aufgetragen, aber dennoch ſchwankgerecht geſpielt. Fritz

keuſchen Lebemann mit einer aufrüttelnden Komik; ſein keuſcher
Lebemann war ein linkiſcher Kerl, bei dem verhältnismäßig ſpät
Frühling wird. Die verſchiedenen Stadien der Hilfloſigkeit wurden
von Süßenbach glänzend aufgezeichnet und einzelnen brenzlichen
Situationen weidlich ausgenutzt. Auguſt Schwade gab den
geriſſenen Julius Seybold, den Urheber aller Pläne um den keu
ſchen Lebemann, in einer äußerſt originellen Weiſe Schwades und
Süßenbachs Szenen waren ſo voll von überſprudelndem Humor
und Luſtigkeit, daß wegen des ſtarken Lachens des Publikums, daß
Spiel auf der Bühne einige Male geſtoppt werden mußte. Aber
auch alle übrigen Perſonen hatten ſich auf dieſen Schwank gut ein
geſtellt. Leonore Spinti als Frau Seybold und Meta
Wolff als für intereſſante Männer ſchwärmende Gerty waren
weder ausgezeichnet. Hede Larſen ſpielte als Kinoſtar die
Wiederſehensſzene mit dem keuſchen Lebemann recht theatraliſch
und ihr Gegenſpieler, der eiferſüchtige Walter Riemann, wurde
von Mario Gang verkörpert. Es ſind noch wegen ihres friſchen
lockeren Spiels Erika Fiſcher und Lig Wöhr zu nennen
Kurt Fiſcher-Fehling kam als junger mädchenumſchwärm
m Kavalier und Fred Roth fand ſich mit der Rolle des Chauffeurs
ab.

Zu erwähnen iſt noch das geſchmackvolle Bühnenbild von Ja
kob Loeckenhoff.

Süßenbach, der auch für die Spielleitung zeichnete, ſpielte den

uſw. verrichten wollte, der mußte erſt dem Hausmeiſter tüchtige
Trinkgelder zahlen, natürlich ohne Wiſſen ſeiner Vorgeſetzten.
Während der Oberamtsanwalt wegen des hartnäckigen Leugnens
des Angeklagten unter Verfagung mildernder Umſtände 10 Wochen
Gefängnis beantragte, hilt das Gericht eine Geldſtrafe von 150
Mark für ausreichend.

Ein Pferd ſackt ab. Ein Schauſteller vom Schützenwall hatte
ſein Pferd in einem Stall an der Woort, der ſich in einem früheren
Brauereigrundſtück befindet, untergeſtellt. Als er abends zum
Futtern kam, fand er den Stall leer. Da es ſchon ziemlich dunkel
war, zündete er ein Streichholz an und ſah nun ſein Pferd mit den
Beinen und dem Kopf aus der Erde gucken, das andere aber war
von der Erde verſchlungen. Sehr bald klärte ſich alles auf. Unter
dem Stall befand ſich der etwa 6 m tiefe Schacht eines früheren
Brunnens, der mit Brettern abgedeckt war. Dieſe Bretter müſſen
wohl im Laufe der Zeit morſch geworden ſein, ſodaß ſie durch
brachen, als das Pferd auf dieſe trat. Der Schauſteller rief ſofort
die Feuerwehr, die ſich 216 Stunden um das Pferd bemühte Als
man es endlich heraus hatte, war es mauſetot, ſodaß es nun nicht
mehr andere zu fahren braucht, ſondern nun ſelbſt gefahren iſt,
nämlich nach Fuchs

Halberſtädter Filmſchau.
„Frauennot Frauenglück“.

Dieſer Film, der in den Weltſtädten mit beiſpielloſem Erfolg
lief, kommt nunmehr auch in den „Kammer-Lichtſpielen“,
Halberſtadt, zur Aufführung Selten wohl iſt ein Film ſo
heftig umſtritten, ſo erbittert bekämpft worden, wie dieſes Werk
Der Film behandelt das Problem der Menſchwerdung und ſeine
Nöte. Er ſchildert das Schickſal von Millionen von Frauen, die im
Ringen um die wirtſchaftliche Exiſtenz in körperliche und ſeeliſche
Nöte geraten und jene, die aus innerer Leerheit und Gedanken
loſigkeit in die Arme der Proſtitution geworfen werden. Klar und
eindringlich wird hier gewarnt. Erſchütternd die Schilderungen
aus den Elendsquartieren, der Kurpfuſcherinnen, gegen die ſich der
Film wendet, und dann rollen die Bilder aus der ſeptiſchen Abtei
lung der Züricher Univerſitätsfrauenklinik vorüber. Ein hohes
Lied der ärztlichen Kunſt. Atemlos folgt man den Vorgängen auf
her Leinwand. Nichts wird verſchwiegen. Frauen geht hin und
ſeht und lernt und nehmt Eure Männer mit“, ſo ſchreibt die B.
Z. am Mittag“. Chefredakteur Wittuhn Berlin hält einen
durchaus vornehmen einleitenden Vortrag Jn andern Städken muß
ten Tauſende wegen Ueberfüllung der Theater umkehren.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag den 14. April 20 Uhr und Donnerstag den 16. An

20 Uhr finden die Wiederholungen des Schwankes
beuſche Lebemann“ von Arnold und Bach ſtatt.

Mittwoch, 15. April 20 Uhr und Sonnabend den 18. April
20 Uhr ſind die letzten Vorſtellungen der Kalmanſchen Ope
rette Die Zirkusprinzeſſin Dieſe Operette hat noch immer
nicht an Zugkraft verloren und erfreut ſich auch heute noch
der arößten Beliebtheit des Publikums

Freitag. den 17. April. 20 Uhr iſt die erſte Aufführung der gro
ßen Revueoperette Im weißen Rößl“ von Ralph Benatzki
Dieſes zum Sinagſpiel umgewandelte und dem heutigen Zeit
geſchmack angepaßte Weiße Rößl“ iſt ein Rauſch von Far
ben ein Wirbel großartiger Einfälle. ein Triumpf goldigen
Humors gegen falſche Sentimentalität

Sonntag den 19.letzten ie e n ne e er San rnvorſteiſtne t ſtatt. Gegeben wird Puceinis aroße

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.

Lichtſchauſpielhaus. Bis r HarryHiedtkeTon Film. Der Korvettenkapitän mit Maria Paudler-
Fritz Kampers und Hans Junkermann. Dazu das große Beipro
gramm. Jugendliche haben Zutritt. Ab Freitag der große Bühnen
erfolg Mordprozeß Mary Dugan“ als Tonfilm.

Kammer- Lichtſpiele Bis Donnerstag Frauenno tFrauenglück.“ Ab Freitag Lil Dagover in dem Großfilm Die

Donnerstag der

Spielereien einer Kaiſerin Tom Mix in der Herr der Steppe“

Die National, sozialisten“

brauchen Kanonenfutter!

Die Narionalsogiatistische Partei versueht, mit Waffengerassel und
Hetzreden die Kriegsgefahr lebendig zu halten. Aus den Knochen
von Mülionen, die aut Schlachtfeldern faulen, die im Giftgasnebel

erstickt sind, möchte sie ihren Piktatoren einen Thron erbauen.
Dazu sollen Mütter Kinder in die Welt setzen, sollen sie unter
Sorgen und Entbehrungen groß ziehen. Kann eine Frau, die sich

inter Menschenwürde bewußt ist, kann eine Mutter, die ihre Kinder
iiebt, in den Reihen der Nationalsozialisten marschieren? Die Sozial

demokratische Partei kümpft für internationale Verständigung,
für aie Weltabrüstung, für den Frieden sie kämpft dafür mit den
Watten des Geistes; sie sie gt mit diesen Waffen Seite an Seite

sehreiten Männer und Frauen vorwärts, Schritt für Schritt, aber
unaufhaltsam erobern sie die Zukunft: für sich, für ihre Kinder,
für die Menschheit. Voraussetzung aber ist, daß alle, also auch

Du, mitarbeiten!

Benutze den Internationalen Erauentag zur
Werbung!

Hilf mit im Kampf gegen Naziterror und Krieg

Hilf mit an der Arbeit für Soziatismus und Frieden!
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Das Schickſal der Vorbeſtraften.
Die erſchütternde Tragödie eines Vorbeſtraften rollte ſich vor

dem Halberſtädter erweiterten Schöffengericht ab.
Der Dekorationsmaler Schnaus aus Bochum hatte einſt beſſere
Tage geſehen. Er hatte ein ſtelbſtändiges Geſchäft und beſchäftigte
vund 30 Leute Aber dann kamen wirtſch. Schwierigkeiten und mußte
Konkurs anmelden. Durch die Not, er hatte Frau u. 3 Kinder zu er
ren, ließ er ſich zu Straftaten hinreißen. Dann verſuchte er im
Auslande ſein Glück. Mit Kind und Kegel ging er nach Holland.
Aber im fremden Lande war es noch ſchlimmer. Wieder verführte
ihn die Not zu einigen Straftaten und er lernte auch die hollän
diſchen Gefängniſſe kennen.

Er hehrte zurück nach Deutſchland. Hier lächelte ihm nach langer
Zeit wieder einmal das Glück. Er bekam eine leitende Stellung in
Nürnberg. Als er hatte noch eine Reſtſtrafe von drei Monaten
zu verbüßen. All ſeine Bitten um Bewährungsfriſt oder Strafauf
ſchub waren ünbegreiflicherweiſe erfolglos. Mikten aus ſeiner Tä-
tigbeit, die ihm dem bürgerlichen Leben wieder zurückgegeben hatte,
wurde er herausgeriſſen. Die Folge war natürlich neue Not und
neue Arbeitsloſigkeit Frau und Kinder wurden krank, das Elend
wurde immer größer. Aber er wollte nicht wieder auf die ſchiefe
Bahn geraten und hielt ſich ſtraffrei.

Da lernte er zu ſeinem Unglück in Bochum den Reiſenden Hein
rich Menke kennen. Menke iſt ein Mann, der mit dem Zuchthaus
ſchon ſehr oft Bekanntſchaft gemacht hat. Er überredete Schnaus
mit ihm nach Köln zu fahren und dort Arbeit zu ſuchen. Sie fan
den natürlich keine. Nun verführte der gewiſſenloſe Menke den
Schnaus wieder zu neuen Straftaten. Sie fuhren faſt in ganz

ſchland herum und verübten Einbruchsdiebſtähle.
Hauptſächlich hatten ſie es auf Tabakwarengeſchäfte abgeſehen

Jn Bochum hatte Menke mit einem Angeklagten aus Blan-
kenburg a. H., der dafür bereits verurteilt iſt, aus einem Geſchäft
Tabakwaren im Werte von 400 Mark geſtohlen. Jn Köln hat Menke
feiwer Wirtin, bei der er zur Unbermiete wohnte, Brillanten, einen
Rubinſtein und ein ſilbernes Zigarrenetui entwandt und im Leih
amt verſetzt. Jn Halberſtadt hat Menke Tabakwaren im Werte von
650 Mark, geſtohlen. Außerdem haben beide Angeklagte aus einem
Zigarrengeſchäft in Halberſtadt 38 000 Zigaretten entwendet.
Jn Bad Harzburg hatten ſie ein Zigarrengeſchäft faſt vollſtändig
ausgeplündert, während ſie ſchließlich in Bochum noch aus einem
Geſchäft Waren und Bargeld im Werte von 1500 Mark heraushol
den. Die geſtohlenen Waren wurden teils im Weſten des Reiches,
teils im Harzgebiet vertrieben. Jn Blankenburg konnten ſie
ſchließlich feſtgenommen werden.

Vor dem Halberſtädter Schöffen gericht hatte ſich nun
Menke wegen 5 ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls im Rückfall
und Schnaus wegen dreier Diebſtähle zu verantworten. Sie geben
alle Einbrüche offen zu. Das Gericht hielt bei Menke mildernde
Umſtände nicht für angebracht, ſonderen verurteilte ihn zu 6 Jah-
ren Zuchthaus) 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Poli-
zetaufſicht, Schnaus wurde unter nochmaliger Zubilligung mil
dernder Umſtände zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Fünf Jahre „Volkswohl“. Die „Volkswohl“-Krankenunter
ſtützungskaſſe der Volksheilbewegung konnte am 22. Januar auf
ein fünfjähriges Beſtehen zurückblicken. Jn der verhältnismäßig
kürzen Zeit hat ſich die Kaſſe, aus ganz kleinen Anfängen heraus,
zu einer beachtlichen Höhe entwickelt und befindet ſich dauernd in
geſundem weiteren Wachſen. An Rücklagen wurden bereits, ohne
daß ein Gründungskapital gezeichnet werden mußte, aus eigener
Kraft der Mitglieder rund RM. 250 000 angeſammelt, ſodaß die
Kaſſe heute ſchon in der Lage iſt, allen Anſprüchen gerecht zu wer
den. Der Jahresumſatz beträgt heute bereits 2 Millionen RM.
Rund 70 Bezirksdirektionen befinden ſich in allen größeren Städten
des Reiches mit einem Netz von Kreis und Untervertretungen, das
ſtändig weiter ausgebaut wird.

Aus Woehrſtedt
w. Auguſt Wehrmuth f. Wieder betrauert die Partei den Ver

(uſt eines alten rührigen Kämpfers. Genoſſe Auguſt Wehrmuth iſt
ſeit vielen Jahren Mitglied der Partei geweſen und hat ſtets eifrig
für unſere Jdeen geworben. Die Beerdigung findet Mittwoch. um
16 Uhr ſtatt. Es wird erwartet, daß viele Parteimitglieder dem Ge
noſſen Wehrmuth das letzte Geleit geben.

Aus Oſterwirtt
w. Oeffenkliche Verſammlung. Morgen Dienstag abend findet

im Ratsgarten eine öffentliche ſtatt. Parteigenoſſe
Gerhard Se ger Deſſau ſpricht über das Thema: „Aus dem drit
ten Reich. Einwohner Oſterwiecks und Umgebung erſcheint in
Maſſen!

ow.* Maikommiſſion. Alle Kollegen, welche der Maikommiſſion
angehören, treffen ſich heute 20 Uhr im Raksgarten.

Kus Ofthersleven
o.* Geſangverein „Maiengruß“ Die Singſtunden finden von jetzt

ab in dem Reſtaurant „Badeanſtalt“ an den bisherigen Uebungs
abenden ſtatt. Für dieſe Woche iſt für Donnerstag, den 16. April,
20 Uhr, das Singen für den gemiſchten Chor angeſetzt. Am Sonn
abend, den 18. April, 20 Uhr, findet im Reſtaurant „Badeanſtalt“
die ordentliche Quartalsverſammlung ſtatt, die ſich mit dem nächſten
ſtattfindenden Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Volksſpeiſung
beſchäftigen wird. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder iſt er
wünſcht. Neuaufnahmen werden in den Uebungsſtunden, die für
Frauen auf Donnerstag und für Männer auf Freitag jeder Woche
angeſetzt ſind, angenommen. An die geſamte Arbeiterſchaft richten
wir die dringende Bitte, den Arbeitergeſangverein Maiengruß zu
ünterſtützen.

Vorkrag über Glanzplätten. Wir machen auf die am Donners
tag den 16. April, 16 und 20 Uhr im Stadtpark ſtattfindenden
Vorträge aufmerkſam, die bebannte Fachlehrerin W. Hedruck, Ber
lin, über Glanzplätten zur Erzielung feiner Herrenwäſche um 4 Uhr
nachmiktags und 8 Uhr abends halten wird. Aehnliche Vorträge
haben bereits in anderen Städten ſtattgefunden und großen An
klang bei der Fräuenwelt gefunden. Die Vorträge geben wiſſens
werte Aufklärung über die beſte Behandlung der Wäſche und neue
ſten Methoden des Stärkens, Plättens und Glanzierens. (Siehe
Anzeige

o. Freiwillige Krankenverſicherung. Der S 176 der Reichsver
ſicherungsordnung gibt die Möglichkeit daß ſich Familienangehörige
des Arbeitgebers, die ohne eigentliches Arbeitsverhältnis und ohne
Entgelt im Betrieb tätig ſind. und Gewerbetreibende und andere
Betriebsunternehmer, die in ihren Betrieben regelmäßig keinen
Der höchſtens 2 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, bei der geſetz
lichen Krankenkaſſe freiwillig verſichern können. Wie uns die All
gemeine Orts und die Landkrankenkaſſe des Kreiſes Oſchersleben
mitteilen haben weder Gewerbetreibende noch Landwirde von dieſer
Möglichkeit im großen Umfange Gebrauch gemacht. Die Zweck
mäßigkeit, ja man kann ſagen, die Notwendigkeit einer Krankeyver
ſicherung dürfte dürfte aber inzwiſchen allgemein anerkannt ſein.
Wir können deshalb nur empfehlen, daß ſowohl die Gewerbetreiben

eines Knappen im DräheckK.
Mißlungene Volksbegehren-Propaganda.

Drübeck, 12. April.

Der Stahlhelm hielt am Sonnabend im Saale des Ge
meindekruges eine öffentliche Verſammlung ab, um für das Volks
begehren zur Auflöſung des preußiſchen Landtags zu werben.
Die Verſammlung wurde von den Einwohnern mit einiger Span-
nung erwartet, denn es war bekannt geworden, daß die Sozial
demokraten und die Kommuniſten in dieſer Verſammlung das Wort
ergreifen würden. Zur Sicherung der Verſammlung waren etwa
40 Stahlhelmer aus Halberſtadt und Wernigerode herangezogen
worden. Man hatte gleich zwei Redner angekündigt. Einer davon,
der Gutsbeſitzer He in e-Halberſtadt, kam aber nicht, weil er in
Darlingerode ſcharfe Diskuſſionen führen mußte; er konnte alſo
einem Knappen Schulte-Halberſtadt nicht zur Hilfe kommen,
obwohl Schulte dieſe Hilfe dringend gebraucht hätte. Man kann
von Schulte nicht gerade ſagen, daß er der gelehrige Schüler ſeines
Herren ſei, denn ſonſt hätte er in dieſer Verſammlung beſſer abge
ſchnitten. Schulte, der auch Mitglied der Halberſtädter Stadtver-
ordnetenverſammlung iſt, ſprach allerlei Dinge, die mit dem Volks
begehren in keiner Beziehung gebracht werden können. So ging er
auf die Etatverhandlungen in Halberſtadt ein und glaubte damit
imponieren zu können, daß er erklären konnte, die Stahlhelmer
hätten im Halberſtädter Stadtparlament gegen die Bürgerſteuer ge
ſtimmt, wie es auch die Linksparteien getan hätten. Er zitierte
auch den alten Stein, den Schöpfer des Selbſtverwaltungsrechts und
meinte, es wäre unerhört, daß den Städten Regierungskommiſſare
auf den Hals geſchickt würden, wenn die ſtädtiſchen Körperſchaften
den Etat nicht ausgleichen könnten. Das müſſe anders werden. Und
das könnte anders werden, wenn alles geſchloſſen zum Volks
begehren ginge. Schulte, der ſich auch mit der Demokratie an
freunden wollte, wärmte die alte Lüge von dem Aufruf des
Rats der Volksbeauftragten am 9. November wieder auf und er
zählte von Bonzen, Korruption und derlei Dinge. Mit ganz be
ſonderer Wärme wandte er ſich an die anweſenden Kommuniſten
und ſagte etwa:

Das Ziel der Kommuniſten und des Stahlhelms ſei die Be
ſeitigung der Preußenregierung. Die Kommuniſten könnken
dieſes Ziel erreichen, wenn ſie ſich am Volksbegehren des Stkahl
helms bekeiligen würden. Es käte ja nichts, daß man ſonſt in
anderen Dingen nicht einer Meinung ſei.

Genoſſe Wilhelm Kindermann-Halberſtadt zerpflückte
die reichlich konfuſe Rede des Heine-Knappen Schulte und nagelte
mit Berufung auf amtliche Feſtſtellung Erklärung des Reichs
innenminiſters und Verlautbarung des amtlichen preußiſchen Preſſe
dienſtes den plumpen Aufrufſchwindel feſt. Allein Schulte blieb
in ſeinem Schlußwort weiter bei der Unwahrheit. Vorher aber
brachte Genoſſe Kindermann noch intereſſantes Material über den
Drang nach der Futterkrippe einſt und jetzt und wies
damit nach, daß nie eine größere Parteiwirtſchaft in Deutſchland
und Preußen beſtänden hätte als zurzeit der konſervativen adligen
Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und Landräte. Man könne
ſehr wohl, ſo führte unſer Redner weiter aus, verſtehen, daß der
Stahlhelm unbedingt Preußen und ſeinem Polizei und Verwal
tungs Apparat beherrſchen möchte. Aber dazu werde es nicht
kommen. Wenn jemand das Volk beunruhige, dann ſei es der
Stahlhelm mit ſeinem Volksbegehren.

Unſinn ſei es, die Reparakionsfrage und die Arbeitsloſenfrage
durch das jetzige Stahlhelm Volksbegehren löfen zu wollen

Unſinn ſei es auch, von einer zwölffährigen marxiſtiſchen Herr
ſchaft und Sauwirtſchaft in Preußen zu ſprechen, denn die Sozial
demokraten hätten in Preußen nie die Mehrheit im Parlament und
in der Regierung gehabt. Wenn behauptet würde, das Syſtem,
das in Preußen herrſche, trage die Schuld daran, daß wir jetzt fünf
Millionen Arbeitsloſe hätten, ſo müſſe entgegnet werden, daß die
Behauptung leichtfertig erhoben werde, ohne Kenntnis der Welt
wirtſchaftslage, die deutlich ergebe, daß alle Länder der Erde z. T.
in einem noch viel ſtärkerem Maße von der Arbeitsloſigkeit be
troffen ſind, als wir. Für die deutſche Arbeiterſchaft könne es nur
eins geben: Abwehr des Anſturms auf Preußen und Erhaltung der
Demokratie und der Republik. Auf keinen Fall liefere die Sozial
demokratie die Preußenregierung und auch die ihr durchaus nicht
angenehme Brüningregierung dem Faſchiſten aus. Es komme jetzt
darauf an, die Reihen der Arbeiterſchaft in Partei und Gewerk

ſchaften zu ſtärken und auszuholen zum großen Schlage gegen die
Reaktion.

Genoſſe Kindermann ging in ſeiner einſtündigen Rede auf andere,
in der Preſſe ſchon öfter erörterten Fragen ein und ſchloß unter dem
Beifall der Arbeiter ſeine Ausführungen. Nach ihm nahm der Kom
müniſt Lüders-Ilſenburg, der mit einigen Trabanten erſchienen
war, das Wort. Leider vergaß er, daß das Stahlhelm-Volks-
begehren zur Debatte beſtand und verwendete einen Teil der ſeiner
etwa halbſtündigen Rede zu Angriffen gegen die Sozialdemokratie

Das Ergebnis der Ausſprache war für die Stahlhelmer nicht
gerade ermutigend. Manchen der Stahlhelmer war es direkt peinlich
daß ſie eine ſolche Niederlage einſtecken mußten, weil ſo ſagte ein
Stahlhelmer ihr Redner dem Sprecher der Sozialdemokratie
überhaupt nicht gewachſen war; deshalb bedauere man, daß Guts
beſitzer Heine nicht gekommen ſei. So mußten die Stahlhelmer
wieder abziehen, ohne eine Zuſtimmung in Drübeck erhalten zu
haben. Zu irgendwelchen Störungen kam es nicht.

t

Scharfe Diskuſſion in Darlingerode.
Der Stahlhelm hatte am Sonnabend in Darlingersde

eine öffentliche Verſammlung für das Volksbegehren einberufen.
Möglich, daß die ſchlechten Erfahrungen, die der Referent des
Abends, Gutsbeſitzer He in e-Halberſtadt, am Freitag in Elbinge
rode machte, mit dazu beigetragen hat, ſich größter Sachlichkeit zu
befleißigen, um nicht durch Radauverſammlungen dem Volks
begehren“ mehr zu ſchaden als zu nutzen. Der Kern und Jung
ſtahlhelm war in einer Stärke von annähernd hundert Mann er
ſchienen. Die anderen 150 Perſonen waren Frauen und Männer
unſerer Richtung. Der Referent verſuchte jede perſönlich verun
glimpfende Bemerkung des Gegners zu vermeiden.

Gewihzigt durch die Erfahrungen in Elbingerode, antwortet der
Referent ſofort nach jedem der vier Diskuſſionsredner, um ſich nicht
um das Schlußwort bringen zu laſſen.

In der Ausſprache ließ man einen unorganiſierten jungen
Schmied, den man ſich mitgebracht hatte, mit Namen Stechler,
als erſten zu Worte kommen

Seine Vorliebe für unbegrenzie Arbeilszeit

und ſeine ſchlechten Erfahrungen, die er im Auslande gemacht haben
will, wurden weidlich durch Zwiſchenrufe ausgefüllt.

In ſcharfer aber deſto ſachlicherer Weiſe trat dann Gen. Goe
decke dem Referenten entgegen und zeigte die Unebenheiten ſeiner
politiſchen und wirtſchaftlichen Anſchauungen. Auf die Zwiſchen
bemerkungen des Referenten ging unſer Redner ſchlagfertig ein und
hatte am Schluſſe ſeiner Ausführungen alle Teilnehmer der Ver
ſammlung mit ſtarkem Beifall auf ſeiner Seite. Jhm folgte ein
Nazimann, ein angeblicher ehemaliger Polizeibeamter Kieß
lin g, der in Nazimanier den Boden der Sachlichkeit ſo ſtark ver
ließ, daß die in ſtarker Zahl vertretene Gendarmerie den Vor
ſitzenden auf die Folgen der provozierenden Ausführungen auf
merkſam machen mußte. Der Vorſitzende erſuchte den Redner um
Mäßigung und unter Erregung der Verſammlung mußte der
Redner dann abtreten. Genoſſe Steigerwald
band ſich den Referenten wegen ſeiner Behauptung das
preußiſche Volk werde ſeit 13 Jahren von Kreiſen beherrſcht, die
den Marxismus darſtellten. An amtlich zuſammengeſtellten Zahlen
wies er nach, daß bisher noch niemals eine rote Mehrheit be
ſtanden habe und das alle ſeit 1919 gewählten Parlamente und Re
gierungen, bürgerliche Mehrheiten auszuweiſen hatten. Sehr richtig
habe der Stahlhelm die überragende Bedeutung Preußens in
Deutſchland erkannt, wir werden aber aus dem Bollwerk der demo
kratiſchen Republik, keinen Hort der Reaktion machen laſſen. Die
Aufforderung „Wer das alte Preußen nicht wolle, der möge den
Fußtapfen der Sozialdemokratie folgen“ wurde mit ſtarkem Beifall

quittiert.
Jn ſeinem Schlußwort fehlte dem Referenten jeder Schwung, ſo

daß ſelbſt ſeine mitgebrachten Stahlhelmer ganz den programm
mäßigen Beifall vergaßen. Ohne Widerſpruch wurde von unſeren
Rednern, feſtgeſtellt, daß es eine Zeitungsente ſei, wenn behauptet
wurde, daß in Darlingerode bereits 190 Eintragungen erfolgt ſeien.
Richtig iſt, daß ſich bis Freitag abend auch nicht eine Eintragung
nachweiſen laſſe

den und Landwirte für ſich als auch für ihre Familien angehörigen
von der geſetzlichen Möglichkeit Gebrauch machen wobei wir darauf
hinweiſen möchten, daß u. W. die genannten Krankenkaſſen durch
beſonders günſtige Beitragsgeſtaltung dieſer freiwilligen Verſiche
rung entgegengekommen ſind.

o. Gewerkſchaftskartell. Am Mittwoch, findet beim Gen. H.
Höhne eine wichtige Sitzung des Gewerkſchaftskartells ſtatt. Wegen
der bevorſtehenden Maifeier muß alles erſcheinen.

Aus Thale
d. Das Gewerkſchaftskartell beſchäftigte ſich mit der Arbeitsruhe

zur Maifeier in dieſem Jahre. Beſchloſſen wurde allgemeine Ar
beitsruhe eintreten zu laſſen. Grundſätzlich wurde auch von den
Delgierten zugeſtimmt eine Zweigſtelle der Bank der Arbeiter und
Angeſtellten einzurichten.

id. Einbrecher an der Arbeil. In der Nacht zum Sonnabend ha
hen Einbrecher einen Streifgug unternommen Sie haben ſie in der
Verteilungsſtelle des Konſums in der Brückenſtraße eingebrochen
indem ſie die Türfüllung herausgeſchnitten haben und ſo in den
Ladenraum gelangt ſind. Sie haben einige Waren mitgehen laſſen,
die einen Wert von 100 Mark haben. Dann ſoll auch bei einem
Bäcker ein Einbruch verſucht worden ſein. Bei dem gegenüberlie
genden Fleiſcher ſind ſie durch den Hund verſcheucht worden.

id. Ein Reichsbannermann verurkeilk. Vor dem Schöffengericht
m Huedlinburg ſtanden einzelne Fälle von Schlägereien zur Ver
handlung, darunter auch der Fall, welcher ſich am 11. Januar an
der Ecke Hauptſtraße Steinbachſtraße abſpielte. Wie erinnerlich, war
eine Schlägerei zwiſchen Reichsbannerleuten und Nazis in Gang ge
kommen. Das Gericht verurteilte den angeklagten Reichsbanner
mann zu 5 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, während
der Staatsanwalt 9 Monate beantragt hatte. Dieſes Urteil ſpricht
für ſich. Berufung wurde eingelegt.

Aus Huedlinvurg
q.* Rotte der Wahrheit. Am Dienstag abend 20 Uhr, im Ju

gendheim (Oelerthaus) Sprechchorübung. Niemand darf fehlen.

Kreis Huedlinburg
Neinſtedt, 13. April. Die Frauengruppe der Arbeiterwohlfahrt
hielt am Freitagabend in der Felſenſchänke“ eine gutbeſuchte Ver
ſammlung ab. Der Geſchäftsführer des Konſumvereins, Genoſſe
Horl, Quedlinburg, hielt einen intereſſanten Vortrag über das Ge
noſſenſchaftsweſen. Jm Anſchliß daran wurden die Vorbereitungen

zu dem am 14. Mai in Aken ſtattfindenden Frauentreffen erledigt.
Erfreulicherweiſe konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich die Ortsgruppe
hieran zahlreich beteiligt. Die Heimabende werden bis in den Herbſt
eingeſtellt. Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 14.
April. Die Schulanfänger werden am Dienstag vormittag 10 Uhr
in der unteren Schule, Hauptſtraße, eingeſchult. Für die 5. Klaſſe
beginnt der Unterricht um 8 Uhr, für die übrigen Klaſſen um 7 Uhr

Serveoerkſchaftliches
Eine ſchöne Miſchung. Beim Arbeitsamt Ludwigs-

hafen wurde kürzlich bei der Betriebsrätewahl neben
der Liſte des ZdA. auch eine ſog. Einheitsliſte eingereicht. Die
Spitze zierte ein Nationalſozialiſt; an zweiter Stelle folgte
ein Vorſtandsmitglied des Gd. die weiteren Kandidaten waren
Unorganiſierte und Gd. Mitglieder. Der GdA. mit dem Haken
kreug und den Unorganiſierten in einem Einheitsladen!

Die neuen Lohnverhandlungen in der Zigaretteninduſtrie, die
dieſer Tage in Hamburg ſtattfanden, führten zu einem Schieds

unterworfen haben.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S5. A. J.
Halberſtadt. Wir gehen heitte zum Vortrag des Divl.Jna. Lutz

Berlin im Marie Hauptmannſchaft. Jeder hat in Kluft u erſchei
en. Eintritt koſtenlos. Am Mittwoch turnen wir in der Turn
halle Bleichſtraße. Freitag beteiligen wir uns geſchloſſen an der
äffentlichen Parteiverſammlung im Elyſium. Am kommenden Sonn
abend fahren wir nach Wernigerode zur Kundgebung der SAJ
Jeder hat ſich den Abend unbedingt frei zu halten. Abfahrt und
Rückkehrgeit wird noch bekanntgegeben.

Thale. Dienstag 20 Uhr iſt Probe beim Genoſſen Felſch. im
an zum Skeinbachtal. Mittwoch iſt lekte Tanzprobe im

glhaus.
Hſchersleben. Heute 20 Uhr findet im Jugendheim ein Vortragmit Lichtbildern über das Zeltlager in der Quelle ſtatt. Referent Ge

noſſe Heini Brandt. Eltern und Jugendfreundinnen und Freunde

Rauchen Sie getrost, aber gurgeln

mitbringen.

W Tmit



Avbeiter-Spovt.
Schießſporkliche Wekkkämpfe der Arbeiler-Schützen. Die Ar

terSchützen hatten in Verbindung mit dem Anſchießen der Orts
gruppe auswärtige Vereine zu einem Freundſchaftskampf einge
laden. An beiden Tagen wurden die Kämpfe ſcharf geführt. Durch
die techniſch gut eingerichteten Schießſtände, war es möglich, das
Schießen vhne Störung durchzuführen Gegen die Ortsgruppe
Wolfenbüttel unterlagen die hieſigen Schützen in 3 Sparten. Ge
ſchoſſen wurde nach Bundesvorſchrift. Jede Mannſchaft beſtand
aus fünf Mann, pro Mann 10 Schuß. Das Schießen ergab
folgende Reſultate: 1. Oſterkag: Schwerkaliber, Klaſſe A., Enk
fernung 175 Meter, 20er Ringſcheibe: Halberſtadt 694 Ring, beſter
Einzelſchütze W. Herbſt 156 Ring. Wehrſtedt 635 Ring, beſter
Einzelſchütze R. Weſemann 150 Ring. Langenſtein 380 Ring,
beſter Einzelſchütze W. Heidecke 143 Ring. Schwerkaliber, Klaſſe
B., Entfernung 175 Meter 20er Ringſcheibe: Halberſtadt 493 Ring,
beſter Einzelſchütze W. Ballhauſe 111 Ring. Kleinkaliber, Klaſſe
A., Enkfernung 50 Mefer, 20er Ringſcheibe: Halberſtadt 714 Ring,
beſter Einzelſchütze Paul Höltge 162 Ring. Wehrſtedt 613 Ring,
beſter Einzelſchütze Albert Kappe 161 Ring. Langenſtein 593
Ring, beſter Einzelſchütze Otto Franſewitz 124 Ring. Klaſſe B.
Halberſtadt 631 Ring, beſt. Einzelſch. W. Kruſe 170Ring. Bolzen,
Klaſſe A. Enkfernung S Meter, 20er Ringſcheibe: Halberſtadt 828
Ring, beſter Einzelſchütze H. Schulze 178 Ring. Wehrſtedt 787
Ring, beſter Einzelſchütze A. Kappe 178 Ring. Langenſtein 747
Ring, beſter Einzelſchütze W. Schulze 166 Ring. Klaſſe B. Hal
berſtadt 803Ring, beſter Einzelſch. W.Kruſe. 167Ring. Kl. C. Hal
berſtadt 730 Ring, beſter Einzelſchütze K. Ludwig 162 Ring.
Jimmerſtutzen, Klaſſe A., Entfernung 10 MReter, I0er Ringſcheibe:
Halberſtadt 228 Ring, beſter Einzelſchütze H. Schulze 50 Ring.
Langenſtein 219 Ring, beſter Einzelſchütze W. Schulze 55 Ring.
Klaſſe B. Halberſtadt 231 Ring, beſter Einzelſchütze H. Schabi
rowski 59 Ring Kämpfe am 2. Oſterkag zwiſchen Hal
berſtadt und Wolfenbükkel: Schwerkaliber, Klaſſe A., Enkfernung
175 Meker, 20er Ringſcheibe: Halberſtadt 691 Ring, beſter Einzel
ſchütze Paul Höltge 157 Ring VWolfenbüttel 739 Ring, beſter
Einzelſchütze Fritz Laubrich 158 Ring. Kleinkaliber, Klaſſe A.,
Entfernung 50 Meker, 20er Ringſcheibe: Halberſtadt 582 Ring,
beſter Einzelſchütze H. e 156 Ring. Wolfenbüttel 723
Ring, beſter Einzelſchütze O. Armbrecht 162 Ring. Klaſſe B.
Halberſtadt 563 Ring, beſter Einzelſchütze Walter e 150 Ring.
S Wolfenbüttel 589 Ring, beſter Einzelſchütze Karl Laubricht 148
Ring. Bolzen, Klaſſe A., Enkfernung s Meter, 20er Ringſcheibe:
Halberſtadt 810 Ring, beſter Einzelſchütze H. Schulze 170 Ring
Wolfenbüttel 799 Ring, beſter Einzelſchütze E. Grüne 173 Ring.
Klaſſe B. Halberſtadt 737 Ring, beſter Einzelſchütze H. Schabi
t 176 Ring. Wolfenbüttel 788 Ring, beſter Einzelſchütze
F. Laubricht 166 Ring. Klaſſe B. Halberſtadt 762 Ring, beſterLingelſchüte Alred Veſpermann 166 Ring Zimmerſtutzen, Kl.

A., Enkfernung 10 Meler, 10er Ringſcheibe: Halberſtadt 197 Ring,
beſter Einzelſchütze H. Schulze 60 Ring. Wolfenbüttel 353 Ring,
beſter Einzelſchütze H. Fricke 75 Ring. Klaſſe B. Wolfenbüttel
314 Ring, beſter Einzelſchütze W. Kleinſchmidt 78 Ring. Auf
Grund der höchſten Reſultate erhielt die Ortsgruppe Wolfenbüttel
die Mannſchaft Ehrenſcheiben in SchwerKaliber und in Zimmer
ſtützen. Sie ging ſomit als Sieger hervor. Jm Bolzenkampf
ſiegte jedoch die hieſige Ortsgruppe. Desgleichen ging die Orts
grüppe als Sieger hervor aus dem Kampf Halberſtadt Wehrſtedt
m Langenſtein. Mit der Ueberreichung der Ehrenſcheiben fand

s Schießen ſeinen Abſchluß W. H.
öbzigldemolr. Partei Deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag Zuſammenkunft Genoſſe
Domn ſpricht über die Reichskonferenz in Leipgzig.

Wivtſthaft und Handel
Marttvevirhte.

Berliner Getreidebörſe vom 11. April.
10. April 11. April
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 288. bis 290. 288. bis 290.
Roggen 188.— bis 190. 188. bis 190.Braugerſte 231. bis 242. 233. bis 245.
Futter und Jnduſtriegerſte 212 bis 230. 214.— bis 232
Hafer 169. bis 173 171.-— bis 175.
Weigenmehl 34.75 bis 40.50 3475 bis 40.50
Roggenmehl 27.00 bis 29.50 27.25 bis 29.50
Weizenkleie 13.30 bis 13.60 13.25 bis 13.50
Roggenkleie 13.25 bis 13.50 13.25 bis 13.50

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 11. April: 1. Sorte 128 Mark, 2. Sorte 120
Mark, 3. Sorte 106 Mark, je Zentner Tendenz: ruhig.

Mittfeldeutsche Ranmcds cher
Segelflüge im Amksbezirk Harzburg.

Bad Harzburg. Zehn Herren vom Braunſchweigiſchen Landes-
verein für Luftfahrt beſichtigten in Harlingerode den Langenberg
und ſeine Umgebung und führten mit dem Segelflugzeuge,
löwe“ mehrere Verſuchsſprünge aus. Sie bezeichneten das Gelände
als außerordentlich günſtig und bedauerten nur, es nach
jähriger unermüdlicher Pionierarbeit auf dem Gebiet des
flugs erſt jetzt ſozuſagen entdeckt zu haben.

hangelt, beſtätigt ſich nicht; vielmehr hat die politzeiliche Unter
ſuchung ergeben, daß die Tote die 19 Jahre alte und ledige Elſe
Saupke aus Winningen iſt, die die Oſtertage bei ihren Eltern ver

Burg lebt hat und bei dem Landwirt Hauſchke in Weſtdorf beſchäftigt iſt.
de Sie war am 3. Hſtertag nach Aſchersleben gefahren und hat ſich

zehn dort den ganzen Tag aufgehalten. Am Abend hat ſie ſich dann auf
Segel dem Bahnkörper entlang nach Wilsleben zu begeben. Der Grund

Die Verſuche werden Zur Tat iſt noch völlig unbekannt.

am 19. April 1931 fortgeſetzt. Da Harlingerode Standquartier blei Freitod eines Greiſes.
li as Flugzeug gleich da. Die Flieger machtenn n den en See reren Langen- Bad Dürrenberg. Aus wirtſchaftlicher Not ſprang der 75 Jahre

auch von dem zu Schlewecke gehörenden Südoſtgipfel des
berges aus mit der 120 kg ſchweren Maſchine Verſuche, die ſämt alte Jnvalide Peter aus Bad Dürrenberg in die Saale. Er konnte
lich glückten.

Einbrecher rauben einen Geldſchrank aus.
Gifhorn. Jn das Wohnhaus des Landwirts Karwehl in Ehmen

bald an Land gebracht werden, doch waren die Wiederbelebungs-
verſuche erfolglos

Schwerer Unfall.

drangen in Abweſenheit des Beſitzers Diebe und erbrachen den Loſtau. Jn der Nähe von Loſtau ſtürzten von einem Laſtzug
Geldſchrank. Sie raubten über 400 Mark und entkamen
kannt.

Aufklärung eines Mordes nach zehn Jahren?

uner eines Spediteurs, der einem anderen Kraftwagen ausweichen
muüßte, zwei Kinder herab, die ſich auf die Kiſtenladung des An
hängers geſetzt hatten. Sie blieben mit Beinverletzungen und

Sangerhauſen. Auf der Chauſſee Riethnordhauſen- Edersleben Schädelbrüchen auf der Landſtraße liegen und wurden dem Burger
wurde vor etwa zehn Jahren ein Malerlehrling aus Oberröblingen Kreiskrankenhaus zugeführt.
tot mit einer ſchweren Schußverletzung aufgefunden Nach dem
Befund mußte es ſich um ein Verbrechen handeln. Da die Ermitt

Zur Dynamit- Exploſion in Reinsdorf.

lungen jedoch ſeinerzeit zu keinem Ergebnis führten, wurde das Witkenberg. Hier ereignete ſich Mitte März in einer Patronen
Verfahren eingeſtellt. Da jedoch neuerdings neue Verdachts bude der Sprengſtoffwerke in Reinsdorf eine ſchwere Exploſion
momente aufgetaucht ſind, hat die Staatsanwaltſchaft Nordhauſen bei der vier Arbeiter getötet würden. Die Arbeiter waren damit
die Unterſuchung wieder aufgenommen und einige verdächtige Per beſchäftigt, an einer kleinen Preſſe für Dynamitpatronen ein neues
ſonen wegen Vorliegens von Verdunkelungsgefahr verhaftet

Jhren Verletzungen erlegen.

Mundſtück einzuſetzen. Man vermutet, daß die Arbeiter verſucht
haben, eine der Schrauben, mit denen das Mundſtück befeſtigt
war, gewaltſam zu lockern, und daß dabei der Schraubenſchlüſſel

Aſchersleben. Wie bereits gemeldet, hat ſich auf der Kleinbahn vom ren abrutſchte und gegen das Mundſtück ſchlug, in
ſtrecke Wilsleben- Aſchersleben in den Abendſtunden ein junges dem ſich noch Dynamitreſte befanden, die ſo zur Exploſion kamen.
Mädchen vom Zuge überfahren laſſen. Die Verletzungen waren Die betreffenden Maſchinen werden ſeit Jahrzehnten in der glei
derart ſchwer daß das Mädchen bald darauf verſtarb. Die ur ſchen Weiſe betrieben, ohne daß etwas vorgefallen wäre. Straf-
ſprüngliche Annahme, daß es ſich bei der Lebensmüden, die keiner rechtliche Schuld eines Dritten konnte bei dieſem beſonders unglück
lei Ausweispapiere bei ſich trug, um eine polniſche Landarbeiterin lichen Zufall nicht feſtgeſtellt werden.

Krithsvbanner
J „„Sthrvagz-KRot-Gold““

Halberſtadt. Diejenigen Unterkaſſierer, welche noch nicht
zechnet haben. werden gebeten dies ſofort zu tun, damit die Abrech
nung mit dem Gau nicht verzögert wird.

Kreis Aſchersleben-Quedlinburg-Thale. Am Sonntag, 19.
findet in Thale eine Uebungsſtunde der Spielleute ſtatt, zu der
ämtliche Spielleute aus dem Kreiſe zur Stelle ſein müſſen.

punkt vorm. 9 ühr im rn Steinbachtal.
Wernigerode. Spfelerkorps. Dienstag, pünktlich 20 Uhrbeginnt das Ueben weder Es muß unbedingt jeder Spielmann zur

Stelle ſein, Hörner ſind mitzubringen
Reinſtedt. Freitag, den 17. April, abends 20 Uhr findet beim

Kameraden Bergmann „Felſenſchänke“ eine wichtige Mitaliederver
ſammlung ſtatt.

Mord auf Wunſch

Der Tapeziergehilfe Fiſchl

erſchlug, wie bereits berichtet, den Budapeſter Weinhändler

Amtliche Woetternacthritchten

abge

April,

Treff

ERKIARURG: Owohenlos Gheiter. ohoſbbedeckt W en Schnee
Dunst. s Hebel K Gewitter. AGroupeln. A agel G Stille. S leicht mässi

war W Sröcmſsch die Umen looboren erdigseg e Orte m Jechem lin
aB. 2) S Stark, wolkiq, Regen, 2 Grod Celsius

Vorausſichkliche Witterung bis 14. April abends
Die Großwetterlage ſteht im Zeichen einer völligen Umgeſtaltung

Bei den Azoren iſt der Luftdruck ſtark angeſtiegen, während ſich hoch
im Norden über Grönland und dem Nordmeere Tiefdruckgebiete et
gen. Ueber dem Atlantik iſt daher ein ſtarkes, von Süd nach Nord
gerichtetes Luftdruckgefälle entſtanden, das feuchtmilde Ozeanluft
gegen Europa treibt. Die Witterung der nächſten Zeit wird unter

Stein der Einwirkung des ozeaniſchen Luftſtromes weſentlich milder ver
herz auf deſſen Verkangen, damit die Gattin von Streitherz die baufen als bisher, mehrfach wird heiteres Wetter mit Niederſchlags

hohe Lebensverſicherung ihres Mannes ausgezahlt bekäme.
konnte nunmehr in Wien verhaftet werden.

neigung abwechſeln. Bereits am Montag werden die Winde vor
Fiſchl wiegend aus Südweſt wehen, das Wetter wird dabei beicht woltig

Und mit der Verſiche ſein und vereinzelt etwas Niederſchlag bringen.
Ausſächten: Vorwiegend ſüdweſtliche und weſtliche Winde

rungsprämie für die Hinterbliebenen des Steinherz iſt es auch teils heiter teils wolkig, vereingelt etwas Regen, Temperatur meiſt
nichts. zwiſchen 6 und 10 Grad Wärme. Auf dem Brocken um den Gefrrer

punkt ſchwankend.

Seriöse,Pilierte Erdheerpflanzen
Laxtons Noble und Späte von Leopoldshall

hat abzugeben

gut eingeführte lin Piano,

SeSe aing bei errnHypothekenmakler a
mit ersten Referenzen gesucht. Spediteur Friedr. Barth,
Ausführliche Angebote mit Lebenslaut Bakenſtraße 21.

C. u eh 5 E e und völliger Klarlegang der Verhältnisse Ejiſt! Möbel Eilt!
an Annoncen Expedition T TSamenkunlturen und Baumſchulen Werhbeschlüssel, Wer 16, ein UmzugS. d. Bleiche. 7 Köin, Riehſerstraſe 31 t e n

Herrenzimmer, hochmodern,

Bedeutende Pflanzenbutter- Fabrik

ein prachtvolles eichenes
Speisezimmer und ein
eichenes sehr apart. S ch l a t
z immer, vollständig neu,
alle drei Zimmer zusammen
gegen sofortige Kasse nur
Mark 1100. auch einzeln
1 Vier und Sechs-

sucht für den Bezirk Halherstadt bestens eingeführten Sitaer-Auto billig.

o VertreterHerren mit eigenen Lagerräumen unci Zustellungs- Uhren
möglichkeit (Auteo) hevorzugt,

Offerten unter C P. 21051 n Schatzannoncen, Duishurg Rhein

P. Jentzsch
Que nisPölle 82, I. Stock

1

ſchnell, ſauber, billig

Gustav PretTer,
Ubrmacher,

Franzitskanerſtraße 34.

An die Mitglieder des „bücherkreises“

Die für das 1. Vierteljahr 1931 fälligen Bücher
sind eingetroffen und Können gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte und gegen Entrichtung der Quartals-
beiträge in unserer Buchhandlung abgeholt werden.

I. Tschetwerikor: „Die Rebellion des IngenieurskKarinski“

2. Mänchen-Helfen: Reise ins asiatisehe Tuwa“

3. 6oldstein: „Das lustige Bueh“

Buchhandlung „Halberstädter Jageblatt

Domplatz 48.

für Handel und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen BedarfAucſſchen liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Hulberſtüdter Tagehlatt
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